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2 Almtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhoͤchſter Ent: 
ſchließung vom 30. Detember v. J. dem Directions Präſes der 
Kaiſer Ferdinards⸗ Nordbahn Joſeph Stummer und dem Ge: 
neralſceretar Carl Friedrich Fell man tarfrei den Orden der 
eiſetnen Krone dritter Claſſe; dem Generalſeeretärs Stellvertreter 
Jacob Jakobi das Ritterkreuz des Franz Joſephs Ordens, und 
dem General⸗Juſpector Wilhelm Eichler Ritter v. Eichkron 
tarfrei den Titel eines Re 
heu geruht. g 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerböchſter Eut- 
ſchließ ung vom 22. December v. J. den proviſoriſchen Lehrer der 
UHalieniſchen Sprache an der Thereſianiſchen Akademie Dr. Franz 

oglievina zum außerordentlichen Profeſſor der italieniſchen 
Sprache und Literatur an der Hochſchule zu Junsbruck allergnä⸗ 
digſt zu ernennen geruht. 


Das Staatsminiſterium hat im Einvernehmen mit den ander 


den bethetligten Miniſterien dem Großhändler und Fabriksbeſitzer erwerben oder hintanzugeben verloren haben. 
Szäbel, dem Kaufmann und Fabriksbe viele Abweſende iſt das gerichtliche Verfahren wegen 


althaſar Ritter v. 
ſitzer Ignaz Machanek und dem Apotheker Dr. Carl Schröt⸗ 
ter die Errichtung einer Schieferbergbaugeſellſchaft auf Actien in 
Olmütz bewilligt. \ 
Das Staatsmin 


9. Jänner. 


g und Wien, und Herr He 


den 1 Mir zur Schlußfaſſung vorzulegen ſein. 

Sie haben den Inhalt dieſes Handſchreibens unver— 
weilt zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 

Wien, den 1. Jänner 1866. 

| Franz Joſeph m. p. 

Die „Wiener Ztg.“ ſchreibt mit Bezug auf die— 
ſes Allerhöchſte Handſchreiben: Um der unbefugten 
Auswanderung aus dem (ombardiſch-venetianiſchen 
Königreiche entgegenzutreten, welche in dem Kriegs— 
Jahre 1859 und unmittelbar nach demſelben außer» 
ordentliche Dimenſionen angenommen hatte, ſah ſich 
die Landesſtelle genöthigt, gegen die Flüchtlinge, in— 
ſofern der Art. XII des Züricher Friedensvertrages 
auf dieſelben keine Anwendung fand, im Sinne des 
Auswanderungspatentes vom Jahre 1832 das Ver— 
fahren einzuleiten und die gerichtliche Sequeſtration 
des Vermögens derſelben zu erwirken. Seitdem iſt 
der Strom der Emigration zum Stillſtande gelangt 
und zahlreiche Flüchtlinge ſind in Folge der Einbe— 
rufungsediete oder mit beſonderer ſtaatlicher Bewil— 


gierungsrathes allergnädigſt zu verlei⸗ ligung in den Kreis ihrer Angebörigen zurückgekehrt. preußiſche Regierung, ſei es in Betreff ihrer Ziel⸗ 


rzog in Lemberg. 


gewebten Anfängen einer Thätigkeit, welche zunächſt 
die weitaus gefährlichſte Perſon des Erbprinzen von 
Auguſtenburg bei Seite ſchiebt und ihm — divide 
et impera — in ſeinem eigenen Bruder, dem Prin⸗— 
zen Chriſtian, dem Verlobten der engliſchen Prinzeſſin, 
einen Mitbewerber gegenüberſtellt. Hier dürfte der 
Correſpondent doch irren. Nach einem Berliner 
Telegramm iſt die Mittheilung der Wiener Blätter, 
England habe den Wunſch geäußert, die deutſchen 
Großmächte möchten, falls die Candidatur des Erb— 
Prinzen Friedrich v. Auguſtenburg undurchführbar 
ſei, die Erbfolge in den Herzogthümern auf den 
Prinzen Chriſtian von Auguſtenburg übertragen, 
vollſtändig erfunden; keinerſeits ſei ein derartiger 
Wunſch geäußert worden. 

Der Wiener Corr. der „Börſenhalle“ prognoſti⸗ 
eirt eine Action der Mittelftaaten in der Her 
zogthümerfrage. 

Die jüngſten Andeutungen der „Prov.⸗Corr.“, 
daß auch nicht das Mindeſte eingetreten ſei, was die 


Doch iſt die Zahl jener Abweſenden noch ſehr bedeu-punete für die ſchließliche Loͤſung der ſchleswig⸗ 
tend, welche als unbefugte Auswanderer gerichtlichſholſtein'ſchen Frage, ſei es in Betreff der Rich⸗ 
verurtheilt worden find und nach den Beſtimmungenftigkeit des jeither befolgten Weges ſchwankend oder 
des $ 10 des obgedachten Patentes nicht nur dieſzweifelhaft machen könne, ſollen nach der Verſicherung 
öſterreichiſche Staatsbürgerſchaft, ſondern auch dender „N. Ztg.“ vorzugsweiſe gegen die Gerüchte ge⸗ 
hierländigen Adel, die Diepofitionsfähigfeit über ihrſtichtet fein, als zeige ſich neueſtens in Petersburg 
Vermögen, dann das Recht hierlands Eigenthum zu Neigung, aus der lang bewahrten Reſerve herauszu⸗ 
Gegen treten. 

Der Wiener „Nat. Ztg.“ wird aus Berlin tel. 


rium behufs der einverſtändlichen Entſcheidung mit den Mi⸗ſßens und Rußlands Hände legt, ſondern auch mitſſen (den präſumtiven Nachfolger des Freiherrn von 
nifterien des Aeußern und der Polizei, und bei abweichenden bereits erken baren, wenn auch noch ſehr leicht Zedlitz) in langer Audienz empfangen. 


Gerüchtweiſe verlautet aus Paris, der Kaiſer werde 
in der Thronrede die Räumung Mexico's binnen 
einer gewiſſen Zeit und unter gewiſſen Bedingungen 
ankündigen. Ein anderes Gerücht ſagt, daß Napoleon 
den mexicaniſchen Conflict zur Verwirklichung feines 
Congreßplanes benutzen will. 

[Die Vorgänge in Spanien betrachtet man in 
Paris mit ſehr ernſtem Geſichte. Man glaubt, daß 
Prim, wenn er zum zweiten Male ſeinen Kopf aufs 
Spiel ſetzt, gute Gründe haben muß, um auf den 
Erfolg feiner Pläne rechnen zu können. Die Regie⸗ 
rung ſcheint neuere Depeſchen erhalten zu haben; für 
das Publicum aber bleibt der Telegraph noch ſtumm. 
Die „France“ bringt einen energiſchen Artikel gegen 
den ſpaniſchen Aufſtand, und bemerkt, in Frankreich 
macht das Volk manchmal Revolutionen, die Armee 
und die Generale bleiben immer die große und edle 
Kraft der öffentlichen Ordnung und der Geſetze gegen 
die Emeute der Straße. In Spanien hingegen wer⸗ 
den die Revolutionen durch die Armee begonnen. 

Ein Pariſer Correſpondent der „Köln, Zeitung“ 
ſchreibt: Die längſt vorausgeſagte Erhebung der Fort: 
ſchrittspartei gegen das Regiment der Moderados und 
Camarilla hat begonnen; doch läßt ſich über Größe 
und Erfolg durchaus kein Urtheil fällen, da die Vor⸗ 
gänge, wie dieß in Frankreich telegraphenüblich iſt, ſo 
lange abgeſchwächt zu werden pflegen, bis ſie nicht 
mehr zu entſtellen ſind. Wir wiſſen zur Stunde nur, 
daß die Sache ganz genau den Anfang nahm, den 


ihrer unbefugten Auswanderung noch anhängig. Die gemeldet: Einer vom Großfürſten Conſtantin hier 
meiſten Flüchtlinge ſinb aber der geſetzlichen Behand- gemachten Aeußerung zufolge betrachtet Rußland die 


; iſterium hat im Einvernehmen mit den ande ſlun 


den beteiligten 
- Maraspin und dem 
in Trieſt die Bewilligung zur Errichtung einer Aetlengeſellſchaft 
für die Fabrication chemiſcher Producte unter der Firma: 
— chimico industriale“ bewilligt und deren Statute 
migt. / 

Der Juſtizminiſter hat eine bei dem Laudesgerichte in Vicenza 
erledigte Nathsſtelle dem dortigen Rathsſecretär Anton Berta⸗ 
gnoni verliehen. 

Der Juſtizminiſter hat den Kreisgerichtsrath in Feldkirch Io: 
d. Römer zum Landesgerichtsrath bei dem Kreisgerichte in 
dien ernannt und die dadurch bei dem Kreisgerichte in Feldkirch 
erledigt gewordene Kr uisgerichtsrathsſtelle dem disponiblen Kreis: 
gerichtsrathe Joſeph Jordan verliehen. 

d Der Juſtizminiſter hat den Staatsanwalts-Stellvertreter bei 
dem Landesgerichte in Padua Dr. Michael Leicht und den Ad⸗ 
lauten desſelben Gerichtshofes Alois Edin De Strobel zu 
auhsſecretären bei dem Landesgerichte in Vicenza ernannt. 
Der Juſtizminiſter hat die bei dem Füftenländifchen Oberlan⸗ 


ſeph 


8 er noch nicht unterzogen worden, von denen 
Miniſterien dem Fabrifa ten chemiſcher Produeteſwieder e durch unbefugte Annahme einer auslän— 
Handelsmann Jutius Caͤſar Lan geſdiſche 


datsbürgerſchaft oder eines auswärtigen Ci⸗ 


12 vil⸗ oder Militärdienſtes oder durch eine der übrigen 


lungen ſich den geſetzlichen Folgen ihrer hienach voll— 
zogenen unbefugten Auswanderung bereits ausgeſetzt 
haben. Außerdem ſind nicht einmal die ſtaatsrechtli— 
chen Beziehungen aller Emigrayten aus der früheren 
Zeit vollkommen geregelt. Wie ſchwer das Familien— 
Leben und mitunter auch die Subſiſtenz eines bedeu— 
tenden — ja des größeren Theiles der lombardiſch— 
venetjaniſchen Bevölkerung durch die bisherige Emi— 
gration und durch die geſetzlichen Folgen derſelben 
getroffen wurde, iſt daher einleuchtend. Indem nun 
Se. Majeſtät die Bahn zur allſeitigen Verſtändigung 


desgerichte erledigte Hilfsämterdirectorſtelle dem dortigen Hilfs— 
unterdirectionsadjuncten Anton Baumei ter verliehen. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 9. Jänner. 


= k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben folgendes 
Allerböcſtes Handſchreiben an den Staatsminiſter ale 
ergnädigſt zu erlaffen geruht: 

Lieber Graf Beleredil. Zur Beruhigung der bethei⸗ 
üigten Bevölkerung Meines lombardiſch-venetianiſchen Kö. 
nigreiches finde ich folgendes anzuordnen: 

Abu Jenen ehemaligen Angehörigen des Tomb. venez. 

i 


Se. 


und Verſöhnung vertrauensvoll eröffnet haben, konnte 
ſich das lan desväterliche Herz der in jenem Koͤnig⸗ 
reiche herrſchenden Beklommenheit und allgemeinen 
Sehnſucht nach einer Abhilfe wohl nicht länger ver— 
ſchließen. Dieſe Abhülfe hat das heute erſcheinende 
kaiſerliche Handſchreiben im vollſten Maße gebracht, 
da hienach die wegen unbefugter Auswanderung Ver— 
urtheilten, welche im Auslande verbleiben wollen, in 
allen bürgerlichen und politiſchen Beziehungen ledig— 
lich in die Kategorie der Fremden mit Nachſicht aller 
übrigen geſetzlichen Folgen des Auswanderungsurtheils 
geſtellt, alle bezüglichen Proceſſe niedergeſchlagen und 
durch die dem Statthalter ertheilten Weiſungen und 
eingeräumten außerordentlichen Vollmachten die Flücht— 


linge in den Stand geſetzt werden, die endgültige Re— 


greiches, welche als unbefugte Auswanderer verurtheilt 
worden ſind, werden die in dem Patente vom 24. März 
832 enthaltenen geſetzlichen Folgen der unbefugten Aus- 
nderung nachgeſehen, und iſt das unter Sequeſter fte- 
de Vermögen an die Eigenthümer, beziehungsweiſe an 
geſetzlicheu Vertreter oder gehörig angewieſenen Bevoll⸗ 
achtigten derſelben unverzüglich auszufolgen. 
bi Dieſe Perſonen bleiben jedoch der öſterreichiſchen Staats. 
ürgerſchaft verluſtig und find in allen bürgerlichen und 
pelitiſchen Beziehungen fortan als Fremde zu behandeln. 
65 2. Alle wegen unbefugter Auswanderung von Ange: 
digen des Tomb. venez. Königreichs bei den Gerichten an⸗ 
angigen Proceſſe find niederzuſchlagen. 
8 Mein Statthalter im lomb. venez. Königreiche hat 
äh Auswandernden dieſes Landes die Entlaſſung aus dem 
dern bischen Staatsverbande auch beim Beſtand der Hin. 
Dielen des $. 7 des obigen Patentes zu bewilligen, wenn 
che ben binnen Jahresfriſt vom heutigen Tage darum 
— breiten und die übrigen im $. 3 des berufenen Paten- 
angeführten Erforderniſſe erfüllen. 
r. Der Statthalter iſt ermächtigt, Geſuche der unbe 
Koni Abweſenden oder Ausgewanderten des lomb. venez. 
"igteicher, mit Ausnahme der Militärdeſerteurs, um 
ker ie Rückkehr und beziehungsweiſe um Wiederverleihung 
X ͤſterreichiſchen Staatsbürgerſchaft bewilligend zu erle- 
* igen, wenn dieſe Geſuche innerhalb eines Jahres vou 
* eutigen Tage eingebracht werden. 
fi Im Falle der Statthalter aus Rückſichten der Staats. 
Gerben Bedenken trüge, in die Bewilligung von derlei 
eſuchen einzugehen, werden dieſe an das Staats miniſte · 


gelung ihrer ſtaatsrechtlichen Verhaltuiſſe im kürzeſten 
Wege zu bewirken. Möge die Dankbarkeit der lom— 
bardiſch⸗venetianiſchen Bevölkerung dem vorliegenden 
hochherzigen Gnadenaete ihres Herrn und Kaiſers 
entſprechen! 

Die Meldung, daß die Weſtmächte ſich an- 
ſchicken, die Wiederaufnahme der Londoner 
Conferenzen anzuregen, iſt nicht bloß auf Zwei⸗ 
fel, ſondern auf ausdrückliche Dementis geſtoßen. Ein 
Correſpondent der „Debatte“ will deshalb jener Mel— 
dung nicht weniger Werth beigelegt wiſſen. Daß die 
Wiederaufnahme der Conferenzen in Berlin höchſt un 
bequem, in Wien vielleicht nicht ganz bequem, daß ſie 
möglicherweiſe, wie jetzt die Sachen liegen, nicht ein- 
mal im Intereſſe der Herzogthümer und Deutſchlands 
iſt, aͤndere nichts an dem Intereſſe der Weſtmächte, in 
der definitiven Erledigung diefer endlos ſich hinſchlep⸗ 
penden Frage mindeſtens eine der eiternden Wunden 
an dem Leibe Europas zu ſchließen, und man dürfe 
nicht überſehen, daß einerſeits der Wiener Frieden nur 
ſeine Contrahenten unter einander bindet, und daß 
andererſeits Schleswig fort und fort die Handhabe 
für die internationale Behandlung der Angelegenheit 

Preußen übrigens ſehe ſich augenſcheinlich 


bi te. 
ſchon für alle Falle vor. Nicht bloß mit der neue⸗ 


Einverleibung der Elbeherzogthümer mindeſtens als 
ein durchaus unerwünſchtes Ereigniß. 

Die neueſten Anordnungen betreffs der Verwal⸗ 
tung im Herzogthume Holſtein zeugen abermals da— 


u ge⸗ſim 8 7 des Auswanderungspatentes genannten Hand- für, daß Oeſterreich ſich dort auf längere Zeit ein« 


richtet und alſo auch einen intenſivern Einfluß auf 
die Verwaltung nehmen zu müſſen glaubt. Miniſte⸗ 
rialrath von Hoffmann wird fortan regelmäßig den 
Sitzungen der Landesregierung beizuwohnen und über 
alle Landesangelegenheiten den Vortrag beim Statt» 
halter zu übernehmen haben, welchem außerdem ſoe— 
ben noch ein Beamter aus dem Staatsminiſterium 
zur Verfügung geſtellt wurde. Unſere Zweifel übri- 
gens an den Meldungen, welche eine baldige Einbe⸗ 
rufung der holſteiniſchen Stände ankündigen zu dür⸗ 
fen glaubten, erweiſen ſich ſchon jetzt als wohlbegründet: 
nach Allem, was man meldet, denkt man zunächſt gar 
nicht an eine ſolche Einberufung, und irrig iſt es, 
wenn aus Kiel gemeldet wird, daß die erfreulichen 
Mittbeilungen, deren FMe. v. Gablenz in der Neu⸗ 
jahrsrede gedachte, ſich auf die baldige Berufung der 
Stände Holſteins beziehen. 

Officioͤſe Berliner Correſpondenzen können es 
nicht unterlaſſen, hämiſche Gloſſen daran zu knüpfen, 
daß Herr v. Manteuffel den Bewobnern Schles— 
wigs eine Truppenteduction zum Neujahrsgeſchenke 
machte, während Herr v. Gablenz „nur“ Orden be— 
ſcheerte. Nun jene Officiöſen hätten eigentlich wenig 
Urſache, mit der Truppenreduetion dick zu thun; man 
könnte ihnen ſonſt einige Verlegenheiten durch die 
Frage bereiten, ob es denn nicht eben die öſterreichi— 
Ihe Regierung war, die ſeit Jahr und Tag in Ber 
lin die nun getroffene Maßregel betrieb. 

Seit neueſter Zeit, etwa ſeit der Wandlung un⸗ 


ſpaniſche Pronuneciamientos zu nehmen pflegen; einige 
Regimenter brechen los, ein namhafter General ſtellt 
ſich an die Spitze, ſie ſuchen Anhang zu gewinnen 
und ziehen ſich deshalb in die Berge zurück; gelingt 
dies nicht, bleibt nämlich die Puerta del Sol in Ma⸗ 
drid ruhig, ſo ſuchen ſie ſich in's Ausland zu retten; 
gelingt es, ſo kommt es zu einem Zuge auf Madrid. 
Auf dieſem Wege iſt Narvaez, iſt Prim, iſt ſo man⸗ 
cher andere Spanier General und Miniſter, Herr der 
Situation geworden, um durch Palalt- und Parla- 
mentsumtriebe wieder geſtürzt zu werden. Dieſes Mal 
iſt es Prim, der Graf von Reus, der an der Spitze 
ſteht. Die Bewegung begann in den Garniſonen von 
Aranjuez und Ocana, welche nahe bei einander liegen 
und wo in der Regel die zuverläſſigſten Truppen 
zum Schutze des Hofes während der Sommerfriſche 
ſtationirt . Die Gebirge von Cuenca, das Quel- 
lengebiet des Kucar auf der Oſtſeite von Neu⸗Caſti⸗ 
lien, bildet eine treffliche Operationsbaſis zum Ans 
ſammeln von Zuzüglern aus Neu-Gaftilien, Murzia, 
Valeneia, Arragonien und Catalonien. Die Aufſtänoi⸗ 
ſcher „zogen ſich“, wie es in der erſten uns zugegan⸗ 
genen Depeſche heißt, „in Unordnung zurück.“ Die 
neueſte telegraphiſche Depeſche aus Bayonne läßt ſchlie⸗ 
ßen, daß der Aufſtand größere Dimenſionen annimmt. 
General Zabala hat Prim nicht erreicht und wir dürf⸗ 
ten bald von neuen Infurrectionen in den Garnifons⸗ 
Städten hören. Der Belagerungszuſtand wurde aus— 
geſprochen und ſelbſt in Madrid fand man es für 
nöthig, Verhaftungen vorzunehmen. Wahrſcheinlich iſt 
die Hauptſtadt im Rayon des Belagerungszuſtandes 
mit inbegriffen. a 

Herr Bratiano, ein ehrlicher Republikaner und 
vor dem Cuſa'ſchen Staatsſtreiche Miniſter in den 
Donau⸗Fürſtenthümern, iſt in Paris eingetroffen, um 
den Furſten anzuklagen. Seiner Anſicht nach habe der» 


ſerer Beziehungen zu Frankreich, iſt, wie ein Wie- ſelbe eine große Summe von Rußland empfangen, 
ner Cork. der „Bohemia“ meldet, in der Sprache, ſum eines ſchöͤnen Tages dem Throne zu entſagen, 
welche Baron Werther, der preußiſche Geſandte inſund ſo der Candidatur des Herzogs van Leuchtenberg 
Wien, führt, eine auffallende Veränderung eingetre- den Weg zu bahnen. Jedenfalls bereitet ſich in den 
ten. So ſoll der preußiſche Geſandte erſt jüngſt die Donaufürſtenthümern mancherlei vor. Die Klagen 
Gelegenheit vom Zaune gebrochen haben, um bei dem Serbiens gegen die Pforte ſind in den Tuilerien gleich⸗ 
Grafen Mensdorff Beſchwerde darüber zu führen, falls nicht unbemerkt geblieben, und man hört be⸗ 
daß man feiner Zeit iu öſterreichiſchen Blättern denſhaupten, daß Miloſch Obrenowitſch eine Vereinigung 
Grafen Bismarck offen beſchuldigte, gegen die öfter-|der Donaufürſtenthümer und Serbiens unter ſeiner 
reichiſche Anleihe agitirt zu haben. Solches ſei dem Herrſchaft anſtrebe. 5 . 
edlen Herzen des preußiſchen Premiers nie beigekom Der Pariſer „Times“ ⸗Cort. weiß von geheimniß⸗ 
men. Baron Werther bat um eine offisiöfe Auslaſeſvollen Exploſionen zu berichten, die auf dem Wege, 
jung in dieſem Sinne und wir dürften eheſtens etwasſauf welchem Kaiſer Napoleon ſich zum Theater bege⸗ 
dergleichen zu 25 1 liner Montag Stg. 1 ſtattfanden. 
8 gewinnt, ſchrei ie „Berliner Montag⸗Ztg. inem Prive i * 
an Wabeſcheinlichkett, daß Herr Baron v. Zedlitz folgende Gitte De a Be 
aus Schleswig abberufen und feine Stelle durch eineſpoleon heißt Friede für 1866 und 1867, Friede 
e ede Perſönlichkeit aus den Herzogthümernſder Pariſer Ausſtellung wegen, denn die Pariſer 
a 9 9 Es 115 der Geſundheitezuſtand des würden es nie verzeihen, wenn man ihnen dieſe in 
50n Miche erheiſche die Rückberufung. Gerüchte Ausſicht geſtellte reiche Einnahmsquelle verſchüttete. 
19 ngsverſchiedenheit zwiſchen dem Regierungs- Das Motiv iſt vielleicht klein, aber maßgebend. Auch 
Präſidenten und dem Gouverneur von Schleswig find wenn Mexico nicht wäre, man würde ſich die 
jedenfalls nicht erwieſen, obwohl ſie andererſeits auch Weltausſtellung nicht durch einen Krieg verderben. 


ſten Theorie, welche die nicht⸗baltiſchen Mächte erſt 
in zweiter Linie zur Löſung der Frage berufen er: 
klärt, und alſo in erſter Linie dieſe Löſung in Preu⸗ 


nicht widerrufen worden.) ; Die „Italie“ vernimmt, daß mit der Regierung 
Wie aus Berlin berichtet wird, hat Se. Maj. von Flore nz keinerlei Unterhandlung von irgend 
der König am 1. d. den Baron Carl Scheel⸗Ple ſeſeiner Seite angeknüpft worden ſei, um den einzelnen 


1 


vertriebenen Souveränen wieder zum Befiglrief ſich auf die „Kontinuität der kaiſerlichen Idee“ ſund in der zweiten Linie mit der Auffindung der Be-Izu können, daß er in dieſem Augenblicke Gegenſtaud 


ihres Privat⸗Eigenthums zu verhelfen. Die italieni⸗ 
ſche Regierung habe nie die Abſicht gehabt, dieſes 
Privateigenthum zurückzuhalten. Es handle ſich einzig 
nur darum in regelrechter Form zu entſcheiden, was 
Privateigenthum ſei und was nicht. Es müßten ſich 
darnach die betreffenden Fürſten in dieſer reinen Rechts⸗ 
frage an die einzig zuſtändigen italieniſchen Gerichts⸗ 
höfe wenden, wie dies von Florenz auch bereits in 
einer nach Madrid gerichteteten Depeſche entwickelt 
worden ſei. 

Viele Mönchs⸗ und Nonnenklöſter Italiens, über 
welchen das Schickſal der Aufhebung ſchwebt, haben 
Bittgeſuche an Napoleon III. um ſeine Protection 
eingegeben. Die „Unit Cattolica“ von Turin hat 
bereits mehr als 70 Geſuche dieſer Art nach Frant- 
reich expedirt. 

Die in Schweden durchgeführte parlamentariſche 
Reform wird nicht ohne Einfluß auf die politiſchen 
Inſtitutionen Norwegens bleiben. Die Regierung 
hat bereits dem norwegiſchen Storthing einen Geſetz— 
Entwurf vorgelegt, demzufolge dieſe Verſammlung, 
welche bisher nur alle drei Jahre tagte, von nun an 
jedes Jahr zuſammentrete. Die mit der Prüfung 
dieſes Entwurfes betraute Commiſſion hat die An⸗ 
nahme desſelben empfohlen, ſowie auch mehrere Mo⸗ 
difieationen des jetzigen Wahlgeſetzes. 

Ueber die mexicaniſche Angelegenheit wird der 
„Deutſchen Nordſee-Zeitung“ aus Paris geſchrieben: 
Was den anzeblichen Bruch zwiſchen den Tuilerien 
und dem Weißen Hauſe betrifft, ſo iſt man davon ſo 
weit entfernt, daß vielmehr binnen Kurzem diploma— 
tiſche Thatſachen ſich vollziehen werden, die in jeder 
Weiſe die Ruhe rechtfertigen werden, mit welcher 
man ſowohl hier als in London in den leitenden Kreis 
ſen den vereinzelten Manifeſtationen zuſieht, deren 
Schauplatz der Congreß in Waſhington iſt. Ja ich 
kann noch beifügen, daß die diplomatiſchen Beziehun⸗ 
gen zwiſchen dem mexieaniſchen Kaiſerreiche und der 
Regierung von Waſhington, welche letztere durchaus 
nicht mit dem Congreß zu verwechſeln iſt, binnen 
Kurzem in einer Weiſe geregelt ſein werden, welche 
geeignet iſt, zugleich den Intereſſen der beiden Staa⸗ 
ten wie den Wünſchen Frankreichs zu entſprechen. 
Dieſe Nachrichten kommen aus einer amerikaniſchen 
Quelle, welche ſie jedenfalls um ſo glaubwürdiger 
macht. 

Nach einem Newyorker Tel. vom 27. v. M. 
bat Seward erklärt, die freundſchaftliche Vermittlung 
der Vereinigten Staaten in dem Zerwürfniſſe zwiſchen 
Chili und Spanien ſei eingeleitet. 


Ein Dresdener Telegramm meldet: Das Ge⸗ 
rücht, daß zur Genehmigung des Handelsvertrags mit 
Italien ein außerordentlicher Landtag einberufen wer— 
den ſolle, iſt unbegründet. Das Geſammtminiſterium 
wird dem im Herbſte d. J. einzuberufenden ordent— 
lichen Landtage gegenüber den Vertrag vertreten. 
Uebrigens ſollen außer Hannover auch einige 
kleinere Zollvereinsſtaaten noch Schwierig⸗ 
keiten wegen des Beitritts zu demſelben machen. 

Der „Darmſt. Ztg.“ zufolge hat die Regierung 
von Heſſen⸗Darmſtadt zu dem Abſchuſſe des 
Handelsvertrages zwiſchen dem Zollverein und Ita⸗ 
lien ihre Zuſtimmung ertheilt. 0 

Aus Conſtantinopel, 30. Dec., wird der „Ti⸗ 
mes“ gemeldet: „Der zwiſchen England und Perſien 
abgeſchloſſene Vertrag wegen des Ueberlandtelegraphen 
nach Indien iſt unterzeichnet worden und geht heute 
mit dem Trieſter Dampfer nach England zur Rati⸗ 
fieation. Die Nachricht von dem Scheitern der otto⸗ 
maniſchen Bankanleihe hat die Pforte in große Ber 
legenheit geſetzt.“ 

In Galatz iſt zwiſchen den betreffenden Ufer⸗ 
Staaten eine Convention über die Pruthreguli⸗ 
rung abgeſchloſſen worden. Von den Donaufürſten⸗ 
thümern dringend angeregt und von Oeſterreich, ſpe— 
eiell im Intereſſe des Verkehrs ſeiner Bukowina, leb— 
aft unterſtützt, begegnete dieſe Rezulirung längere 

it dem beharrlichen Widerſtande Rußlands, welches 
durch eine internationale Ingerenz ſeine zollamtliche 
und polizeiliche Machtvollkommenheit gefährdet oder 
behindert erblicken mochte. Indeß dieſer Widerſtand 
iſt ſchließlich überwunden und nur die anfangs der 
Competenz der in Galatz tagenden europäiſchen Donau: 
Schifffahrtscommiſſion vindieirte Convention in eine 
Vereinbarung blos der Uferſtaaten verwandelt wor 
den. Dieſelbe enthält übrigens nur die Grundzüge 
der Regulirung und bleiben ihre Details weiterer 
Verſtändigung vorbehalten. 


Ir Krakau, 9. Jänner. 
Seine k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit a. h. 
Entſchließung vom 6. Jänner 1. J. das von dem ſelbſt 
ſtändigen Bezirksamtsadjuneten des k. k. Bezirksamtes 
Mogika verfaßte Werk „das Erbrecht“ allergnädigſt anzu- 


im Oetoberdiplom, die wie im September-Manifeſt 
das Syſtem im conſtitutionellen Geiſte ſichert, während 
die centraliſtiſche Beſtrebung der jene erſtere verfech— 
tenden deutſchen Blätter nichts als einen Kampf um 
die Form bezeichne. Alle Landesautonomien. durch die 
Landtage vertreten, auf rechtlicher jedem Lande eigener 
Grundlage im conſtitutionellen Geiſte zu vereinigen 
und mit der Einheit des Staates in Uebereinſtim— 
mung zu bringen, darum handle es ſich jetzt, ſo weit 
der „Czas“ das, was in der Monarchie geſchieht, be— 
greife. Brücke zum Uebergang von der eentraliſtiſchen 
zur autensmifchen Conſtitution ſei die Aenderung erſte— 
rer oder ihre Siſtirung bis zur Abfaſſung der zweiten. 
Die Gegner des neuen Cabinets erblicken in der Si— 
ſtirung die Aufhebung der Conſtitution, in der Pu— 
blicirung des Butgets von 1866, Beſtätigung ihres 
Urtheils. Gerade dieſe Publicirung unter den jetzigen 
Bedingungen, zumal die volle Offenheit im Budget, 
die Aufrichtigkeit des Referats des Herrn Finanzmi— 
niſters beweiſen dem „Czas“ die Exiſtenz des conſti— 
tutionellen Geiſtes. In ihm habe man Wirklichkeit 
erkannt, keine geſchickte Verdeckung der Wahrheit. Der 
Herr Miniſter habe der öffentlichen Meinung gegen— 
über dabei mit einer Offenheit verfahren, zu der noch 
nie einen Finanzminiſter ſelbſt die ſtricteſte eorſtitu- 
tionelle Form gemüſſigt. In den Documenten der heu— 
tigen Regierung eine Verleugnung des conſtitutionellen 
Geiſtes erkennen wollen, dazu müſſe man heißer An— 
hänger der centraliſtiſchen Form (der Februar-Verfaſ— 
ſung) ſein. Der „Czas“ ſtellt hier als Beweis den 
Budget-Bericht neben das Septembermanifeſt und die 
kaiſerliche Landtagseröffnungsrede in Peſt, die einen 
ungewöhnlichen Stempel von Aufrichtigkeit und Offen— 
heit trage und ſchließt: Iſt die Zuſicherung, daß die 
Landtage zum Rath bei endlicher Ordnung des künftigen 
Monarchie⸗Syſtems berufen werden, nicht der bered— 
teſte Beweis, daß trotz der momentanen Siſtirung 
der Form ſich der eonſtitutionelle Geiſt in den Abſichten 
der Krone und Regierung kundgibt.? 


Landtagsverhandlungen. 


Der „Czas“ erhält ein Schreiben, das „obwohl 
gegen ihn gerichtet“, von ihm gleichwohl veröffentlicht 
wird. Jetzt, da die Frage über die adminiſtrative 
Theilung Galiziens ſich entſcheiden ſoll, wünſche er, 
daß der Landtag erfahre, wie in der hieſigen Stadt 
dieſe Angelegenheit beurtheilt wird, zumal da die 
Stadt ohne Gemeinderepräſentanz iſt, deren Pflicht 
es wäre, die Stimme diesfalls zu erheben und poli— 
tiſche Intereſſen von localen zu unterſcheiden.“ Im 
Leitartikel, beſagt das Schreiben, habe der „Czas“ 
die Gemüther der Abgeordneten auf eine Centraliſi— 
rung Galiziens in Lemberg, eine Ueberſiedlung aller 
Verwaltungsdikaſterien von Krakau dorthin vorberei— 
tet. Zu verwundern ſei, daß Autor des Artikels die 
traurige Lage Krakau's nicht begreife, denn was ans 
ders erhalte und bereichere die Staͤdte als Behörden, 
Militär und Handel, bei deren Ermangelung Ver— 
kehrloſigkeit, Ruin der Bürger, Elend der Handwer— 
ker eintrete. Der „Czas“ wolle die Centraliſation 
Galiziens unter dem Mantel des Patriotismus be— 
fürwortend Lemberg heben, Krakau ruiniren, wünſche 
er wie vor 1809 die Fenſter mit Brettern vernagelt 
zu ſehen? Vielleicht ſei er Ruthene, daß er ein ſol— 
cher Feind Krakau's? Wäre Krakau nach dem Brand 
wieder aufgebaut ohne die Localitäten brauchenden 
verſchiedenen Regierungsdikaſterien? Ein logiſcher 
Kopf könne nicht begreifen, welchen Unterſchied in 
politiſcher Beziehung es begründe, ob Galizien ein 
oder zwei Gouvernements habe. Im Fall der „Wie— 
derherſtellung Polens“ könne Galizien jo oder jo ihm 
angehören, wollte Rußland Galizien nehmen, würde 
auch eine Centraliſation der Behörden in Galizien 
die Macht ſeiner Bayonnete nicht aufhalten. Man 
müſſe ſich wundern, daß der Verfaſſer des Leitartikels 
nicht einmal den gewöhnlichen Bauernverſtand habe, 
daß er von politiſchen zehnſäculären Vorherſehungen 
befangen Krakau dem Ruin ausſetze. Meine er je— 
doch, daß der Verluſt der Aemter für die Stadt ge— 
ringfügig, ſo leſe er aufmerkſam den Antrag des 
Abg. Smolka betreffs der Verwaltung der galiziſchen 
Eiſenbahn, wie viel Lemberg an Conſum verliere 
ohne dortigen Sitz dieſes Amtes. Sie wollen alſo, 
meine Herren, — ſchließt das Schreiben, das „im 
Namen der Bürger mit Bauernverſtand F. Z.“ uns 
terzeichnet, daß in Lemberg in den Canälen (denn ei— 
nen Fluß gibt es dort nicht) Honig und in unſerer 
Weichſel Eſſig und Elend fließen ſollen! Thun Sie, 
wie's beliebt, allein ich wiederhole, Sie haben keinen 
Bauernverſtand und klug iſt der Pole nach dem Scha— 
den. Sie werden Schlimmes anrichten und dann zur 
Unzeit es bedauern. 

Die „Gaz. nar.“ beklagt ſich darüber, daß von 63 
im Landtag eingebrachten Anträgen bisher blos ſieben 
erledigt wurden und außerdem erſt zwei Anträge zur 


dingungen und des Modus, wie ſeiner Zeit dieſe ge-ſeingehender Berathungen in den Regierungskreiſen 


meinſamen Angelegenheiten zur Zufriedenheit beider 
intereſſirten Reichshaͤlften ausgetragen werden ſollen. 
Als gemeinſame Angelegenheiten wollten 
die Ungarn im Jahre 1861 blos betrachtet wiſſen: 
die Hofhaltung des Kaiſers, die Armee, in Bezug 
auf deren Leitung und die Rekruten-Bewilligung; je— 
doch wurden ſchon dieſe ſchwachen und unbedeutenden 
Zugeſtändniſſe von der Reſolutionspartei mißbilligt. 
Wie nun die Dinge heute ſtehen, iſt allem Anſcheine 
nach anzunehmen, daß die Forderung einer ſelbſtſtän— 
digen Stellung Ungarns in dem Beharren des Reichs— 
tages auf der Creirung eines unabhängigen ungariſchen 
Miniſteriums und der vollſtändigen Comitats-Auto— 
nomie eulminiren werde. Die „Glocke? erörtert heute 
die Frage: Iſt es denkbar, ein nach Artikel 3 
der 1848er Geſetze zuſammengeſetztes Miniſterium zu 
bewilligen, ohne die wichtigſten Intereſſen der diesſei— 
tigen Kronländer zu beeinträchtigen. Allerdings bat 
auch vor 1848 eine königlich ungariſche Hofkanzlei, 
eine Statthalterei, eine Hofkammer, eine ſeparate 
Stubien⸗Commiſſion und ein eigenes General-Com— 
mando in Ofen beſtanden und würde ein neuer Titel 
für eine alte Sache wohl nichts ändern. Ob der oberſte 
Beamte der ungariſchen Hofkammer „Kammerpräſident“ 
oder „Finanzminiſter“ heißt, iſt, im Grunde genommen, 
von untergeordneter Bedeutung und wenn es ſich bei 
der Reactivirung eines ungariſchen Miniſteriums um 
nichts weiter als um den Miniſtertitel handelte, ſo 
würde der Artikel 3 wohl keiner Reviſion bedürfen. 
Beſorgniß erregend, meint die „Glocke“, iſt aber die 
Erweiterung des Wirkungskreiſes, die erhoͤhete Macht— 
vollkommenheit und der größere Grad von Unabhän— 
gigkeit, den ein der Landesvertretung verantwortliches 
Miniſterium vor den königlichen Beamten vom Vor— 
märz voraus haben würde; Beſorgniß erregend darum, 
weil wir Gelegenheit hatten, im J. 1848 die Art und 
Weiſe zu beobachten, wie das ungariſche Miniſterium 
in kürzeſter Friſt ſeine Machtvollkommenheit und ſeine 
Unabhängigkeit auszubeuten wußte und welche ſchwere 
Folgen durch eine ſolche Amtirung für beide Reichs— 
hälften in wenigen Monden heraufbeſchworen wurden. 
Denken wir uns einen ungariſchen Finanzminiſter, 
deſſen erſte und populärſte Aufgabe eine Landeszettel— 
Bank und die Abſchaffung der indireeten Steuern, 
des Tabaksmonopols, des Stempels und der Verzeh— 
rungsſteuer wäre; — denken wir uns einen Kriegs— 
Miniſter, der die heimiſchen Truppen alle in's Land 
zurückrufen wollte, einen Handelsminiſter, der allen 
Schutzbedürfniſſen zum Trotz bei der noch in der 
Wiege befindlichen ungariſchen Induſtrie als Freihänd— 
ler auftrete, weil die dort in der That ſtark vertretene 
Rohproduetion im Freihandel ihren Vortheil zu fine 
den glaubt und ſehen wir dann zu, wie es nach Ab» 
lauf einer kurzen Friſt mit dem Wohlſtande in Un— 
garn einerſcits und mit der angeſtrebten Verbeſſerung 
der Zuſtände in den öſterreichiſchen Provinzen ander— 
ſeits ausſehen würde. Das Bild bedarf keiner grelleren 
Farben; es zeigt auf den erſten Blick zur Genüge, 
daß ein unabhängiges ungariſches Miniſterium in der 
Faſſung des Artikels 3 zu jenen Forderungen gehört, 
welche im Intereſſe des Geſammtſtaates, vielleicht ſo— 
gar auch im Intereſſe Ungarns, ſelbſt entſchieden 
urückgewieſen werden müßten und in der That 
2 55 wir ſelbſt ungariſcher Seits dieſe Anſicht kräf— 
tig vertreten, da „Hirnök“ in feiner letzten Nummer 
den Ausſpruch hingeſtellt: „Die Ernennung eines un⸗ 
gariſchen Miniſteriums im Intereſſe der beſchleunigten 
Krönung zu fordern, wäre eine unerhörte Kühnheit.“ 
Während der Landtagsfeier ſoll in Peſt bei einer 
bedeutenden Autorität eine Conferenz abgehalten wor— 
den ſein, deren Ergebniſſe wohl vor der Hand nicht 
für die Oeffentlichkeit beſtimmt waren, über welche 
jedoch ein Correſp. der „Glocke“ folgendes mittheilt: 
In Bezug auf die gemeinſamen Angelegenhei— 
ten ſoll feſt an jenen Formen feſtgehalten werden, 
welche die Unabhängigkeit Ungarns vollkommen wah— 
ren, und ſei in dieſer Richtung das Poſtulat einer 


bildet. Es wird dadurch nur beſtätiget, daß jene Gat⸗ 
tung von Föderalismus, wie fie im flaviihen Lager 
befürwortet wird, keine Ausſicht hat. 


Oeſterreichiſche Monarchte. 
Wien, 7. Jaͤnner. 

Wien, 7. Jänner. Ihre Maj. der Kaiſer und 
die Kaiſerin wohnten vorgeſtern dem Feſtgottesdienſte 
in der k. k. Hofburgpfarrkirche bei. Nach dem Got⸗ 
tesdienſte empfingen Se. Maſeſtät den Herrn Staats— 
miniſter Grafen Beleredi und präftdirten Mittags ei- 
nen Miniſterrath, an welchem die ſämmtlichen Her— 
ren Miniſter und Hofkanzler theilnahmen. Geſtern 
Nachmittags 4 Uhr fand bei Sr. Maj. dem Kaiſer 
ein Familiendiner ſtatt, an welchem die fämmtlichen 
hier weilenden Mitglieder des a. h. Hofes Theil 
nahmen. 

Die Deputation aus Ungarn, welche Ihre Maj. 
die Kaiſerin zum Beſuche der Stadt Peſt einladen 
wird, iſt vorgeſtern hier angekommen. Die Deputation 
beſteht aus folgenden Herren: Se. Em. Cardinal 
Primas v. Seitovsky, Biſchof Anton Nako, Baron B. 
Wenkheim, Graf A. Szahary, Paul Graf Eßterbäzy, 
Jul. Graf Schechenyi, Alexander Graf Teleky, Graf 
Andraſſy, Graf Belu Szechenyi, Ladislaus v. Jans 
kowitz, Paul v. Daniel, Johann v. Damaskin, Georg 
v. Benzik, Johann v. Tour, Johann v. Vietorisz, 
Baron Sennyey, k. Tavernieus. Heute Mittags 12 
Uhr wird die Deputation von Ihrer Maj. der Kai— 
ſerin empfangen. Abends 6 Uhr ſind die ſämmtlichen 
Mitglieder der Deputation zur fail. Hoftafel geladen. 

Ihre k. Hoheit die durchlauchtigſte Frau Erzherzo— 
gin Eliſabeth Clementine Clotilde Marie 
Amalie ſind in Linz in der Nacht vom 6. auf den 
7. d. M. von der häutigen Bräune befallen worden 
und Morgens gegen 5 Uhr dieſer Krankheit erlegen. 

Ein Prager Telegramm der „Debatte“ vom 6. d. 
meldet: Eine gerichtliche Durchſuchunz hat ſoeben in 
der Wohnung des Herrn Skrejſchowski und in dem 
Redactiousſaale der „Politik“ ſtattgefunden. Es wurde 
nach dem Manuſeript eines Agramer Artikels geſucht. 
Die Durchſuchung blieb reſultatlos. Das Manuſcript 


wurde nicht gefunden. Die Polizei iſt über Auffor⸗ 
derung des Banus eingeſchritten. 

Ein Peſter Telegramm des „N. Frmdbl.* meldet: 
Die ganze Auflage des illuſtrirten politiſchen Jour— 
nals „Magyar Orſzag“ wurde heute wegen eines Ar— 
tikels über die ungariſche Emigration polizeilich mit 
Beſchlag belegt und der Satz ſofort zerſtört. 

Deutſchland. 

Die Hamburger Deputation für das Poſt- und 
Telegraphenweſen macht unterm 7. d. bekannt, daß 
das preußiſche General⸗Poſtamt die Beförde⸗ 
rung von Poſtſtücken Seitens des Hamburger 
Stadtpoſtamtes nach Lauenburg verhindert habe, 
daß demnach Letzteres Poſtſendungen zur Beförder 
rung nach Lauenburg anzunehmen einſtweilen nicht 


| | 


in der Lage ſei und die vorhandenen Poſtſtücke unter 


Proteſt gegen das von dem preußiſchen General-Poſt⸗ 


amt eingeſchlagene Verfahren dem preußiſchen Ober⸗ 


Poſtamte zur Beförderung übergeben habe. 


Es wird beabſichtigt, in Altona eine ſchles⸗ 


wig⸗holſteiniſche Maſſen⸗Verſammlung abzu⸗ 
halten. 
Wie man aus München ſchreibt, fol nun doch 


dem Staatsrathe Pfiſtermeiſter das Cabinets⸗ 


ſeeretariat abgenommen und dem Oberappellations⸗ 
rathe Lutz übertragen worden ſein. 

Der König von Sachſen tt am 6. d. nach 
Munchen abgereiſt, wo ſeine Tochter die Herzogin 
Sophie, Gemalin des Herzogs Theodor zu Baiern, 
an der Rippenfellentzündung bedenklich erkrankt iſt. 

Graf Eulenburg iſt am 6. Januar Vormittag zur 
Antretung ſeiner Feſtungshaft durch einen Wachtmeiſter des 


— 


Königs-Hufaren-Regiments nach Ehrenbreitenſtein escortirt 


miniſteriellen Regierung unabweislich. Die Grup— 
pirung im Landtage ſelbſt wäre dann die folgende: 
Deak ſelbſt als Vermittler aller divergenten Parteien 
wäre im Centrum, die äußerſte Rechte führt 
ein alter berühmter Municipaliſt, und ein Muniei— 
paliſt, ungefähr wie 1847 und nur den veränderten 
Zeitverbältniſſen angepaßt, bildet die Grundidee ihrer 
Anſprüche. Die äußerſte Linke mit den Reſolu— 
tions Männern vom Jahre 1861 will ſtarr an den 
1848er Geſetzen feſthalten, und auf eine Reviſion ſich 
gar nicht einlaſſen. Die innere Rechte von einem 
hervorragenden Magnaten geleitet, verlangt die Revi— 
ſion noch vor der Krönung, oder vielmehr ſie ge— 


worden. 


auch Graf Bismarck der „Indep.“ mit einem 
Verbote in Preußen gedroht, das nur in ſo fern für 
das Blatt von Bedeutung ſein würde, als dann auch 
die Durchfahrt nach Rußland verhindert wäre, 

Die „Berliner Montags. Zeitung“ ſchreibt: Man 
ſagt, daß die Thronrede welche der Miniſterpräſi⸗ 
dent bei der Eröffnung des Landtages verleſen wird, 
milde und verſöhnend lauten werde. Die Dotation, 
welche von vielen großen Grundbeſitzern und andern 
reichen Perſonen dem Miniſterpräſidenten, Grafen 


Nach einer Mittheilung des „Frankf. Jour.“ hätte 


Bismarck gemacht werden ſollte, von Letzterm aber 


aus ſtaatsmänniſcher Klugheit abgelehnt wurde, be⸗ 


ſteht zu, daß auf Grundlage der formellen Anerken— 
nung der 48er Geſetze die Reviſion derſelben noch 
vor der Krönung vorgenommen werden könne, daß 
alſo der Krönungseid bereits auf etwas poſitiv Ge— 
gebenes baſirt wäre. Die innere Linke geſteht eben- 


jteht in einem bei Potsdam für 200.000 Thalern be⸗ 
reits angekauften Rittergut. Einzelne Mitglie- 


der des Abgeordnetenhauſes, unter ihnen der Abg. 


Bochum⸗Dolffs, ſind bereits hier eingetroffen. Man 


nehmen und dem Verfaſſer den Allerhöchſten Dank aus zweiten Leſung gelangten. Unter den 56 übrig blei- falls eine Reviſion zu, aber eiſt nach der Krönung. glaubt, daß die Angelegenheit wegen Entlaſſung des 


drücken zu laſſen geruht. 


Am 28. v. Mts. ſind nachbenannte k. k. öſterreichiſche 
Staatsangehörige aus der ruſſiſchen Gefangenſchaft heim 
gekehrt, wurden vom Gränzbezirksamte Jaworzno übernom⸗ 
men und an ihre Zuſtändigkeitsbehörde inſtradirt: 1. Reich 
Simon, 24 J. alt, Muſikant aus Sambor; 2. Hart Sa⸗ 
muel, 22 J. alt, ohne Beſchäftigung aus Sambor; 3. Kru- 
ezek Joſef, 20 Jahre alt, Schuſtergeſelle aus Rzeszöw; 
4. Cetnarski Johann, 22 J. alt, Webergeſelle aus Ko- 
bilanka, Gorlicer Bezirks. 


Der „Czase erklart wiederholt, daß es ihm um der „Debatte“ aus Lemberg geſchrieben wird, iſt die⸗nerallandtag“ 
die Sache, nicht um die Form geht, ſiebt alſo heuteſſer Plan vollſtändig an dem Widerſpruch der bäuer⸗ſſenden hätte, 


Oeſterreich wahrhaft conſtitution ell regiert und dies 
in folgender Deduetion ſeines vorletzten Leitartikels. 
Ihm handelt es ſich nie wie den deutſchen Blättern um 
die Rechtscontinuität der Februar⸗Conſtitution; er be⸗ 


benden Anträgen ſind mehre Dringlichkeitsanträge, die Sie ſehen daraus, daß die Meinungen hier nach wie Dr. Jacoby aus der Haft und Anträge in Bezug 


nicht berückſichtigt wurden. Während der erſten Ferien vor ſtark differiren; und ſelbſt darüber iſt man nochſauf die Ausführungsverordnung über das Herrenhaus 


an den Feiertagen war ein Theil der Abgeordneten 


nicht einig, ob die Thronrede durch eine eigene Adreſſe 


im Abgeordnetenhauſe bald nach Eröffnung der Seſ⸗ 


von Lemberg abgereist und an 40 Abgeordnete wa- [beantwortet werden ſoll. Indeß werden wir in keinemſſion Gegenſtand der Beſprechung bilden dürften. Jun 


ren an den nach den Feiertagen abgehaltenen drei Si— 
zungen nicht anweſend. 

Vor einiger Zeit bereits wurde aus Lemberg 
gemeldet, 
galiziſchen Landtage ſitzen, einen Maſſenaustritt der 
rutheniſchen Bauern bewerkſtelligen wollen, um damit 
gegen die Landtagsmajorität zu demonftriren. Wie 


lichen Deputirten geſcheitert. 

Der ganze Schwerpunet der Ausgleichsfrage mit 
Ungarn 
Angelegen 


Falle jo viele und heftige Reeriminationen zu hören 
bekommen, wie bei der 186 ler Adreßdebatte, und wird 
ſich der Landtag gleich nach Erledigung der Verifiea— 


daß die rutheniſchen Pfarrer, welche imſtionen mit den poſitiven Angelegenheiten beſchäftigen.[grundſa 


einem neuerdings zur Entſcheidung gekommenen Pro» 
eeſſe wegen Stellvertretungskoſten der in den Landtag 
eingetretenen Beamten hat das Obertribunal als Rechts⸗ 


Der Vorſchlag, die gemeinſamen Angelegenheiten der Verhältniß iſt gemiſchter — theils ſtaatsrechtlicher, 


Monarchie durch Delegirte erledigen zu laſſen, 
einerſeits der ungariſche Landtag, anderſeits der „Ge— 


Lager. In Regierungskreiſen, 
Correſpondent der „Bohemia“, 


—— Mr 


g über dieſe Frage aufgeſtellt: Das Beamten» 


welcheſtheils privatrechtlicher — Natur. Dem privatrechtli⸗ 
chen Beſtandtheile gehören die vermoͤgens rechtlichen 
der Länder diesſeits der Leitha abzu- Anſprüche aus demſelben an, welche daher nach den 
ſtammt bekanntlich aus dem ungariſchen Grundſätzen des Privatrechts zu beurtheilen find. Der 
ſchreibt ein Wie ne r Beamte, welcher durch feinen Eintritt in den Landtag 
„verhält man ſich die- zur Wahrnehmung feines Amts verhindert iſt, iſt ver- 
liegt in der Anerkennung von gemeinſamenſſem Vorſchlage gegenüber keineswegs unbedingt ab⸗ pflichtet, die Koſten eines für nöthig erachteten Stell⸗ 
heiten mit den öſterreichiſchen Erbländernſlehnend und ich glaube Ihnen als beſtimmt meldenſvertreters zur Fortführung der Geſchäfte zu tragen. 


nahe, 


Der Großfürſt Conſtantin ſoll bei feinem jüngſten 
Aufenthalt am hieſigen Hoflager kein ſehr freundliches 
Benehmen gegen hervorragende politiſche Perſönlich— 
keiten beobachtet haben. Dem ſeit kurzem mit ſeiner 
Frau in großer Armuth hier lebenden Straeliten Wolff, 
welcher in Rußland, wie die Zeitungen meldeten, ge— 
waltſam um ſeine Tochter und ſein ganzes Vermögen 
kam, und nirgend Recht finden konnte, gab der Großfürſt 
in einer Audienz die Zuſicherung, ihm bald 2000 Sit: 
ber⸗Rubel zukommen zu laſſen. 
Frankreich. 

Paris, 5. Jänner. Der außerordentliche bel— 
giſche Geſandte, v. Prasét, iſt hier ausgezeichnet emp— 
fangen worden. Vorgeſtern haben der Kaiſer und die 
Kaiſerin die maroccaniſchen Geſandten, den Caid Mo— 
hammed Eſchergi und Hadſchi Mohammed Ben Said 
empfangen, erſterer ift ein Oheim des Sultans von Ma⸗ 
rocco, letzterer Gouverneur von Sale. Die Geſaudtſchaft 
hat dem Kaiſer fünf prachtvolle Hengſte und einen Tiger 
als Geſchenk des Kaiſers von Marocco mitgebracht. — 
Die junge Herzogin von Mouchy und ihr Mann er- 
ſchienen vorgeſtern zum erſten Male feit ihrer Ver⸗ 
mälung öffentlich und zwar in der kaiſerlichen Loge 
der italieniſchen Oper. Der Herzog von Mouchy hat 
mit Erlaubniß des Kaiſers auf ſeinen Wagen anſtatt 
ſeiner Wappenfarben (roth und gelb) die kaiſerlichen 
Farben grün und roth ang nommen. — Heute 
ben die Vorleſungen im Quartier Latin wieder bes 
gonnen. Die Ruhe wurde nicht geftört, aber es fan— 
den ſich nur wenige Studenten ein. — Wilhelm Gui- 
zot eröffnete geſtern ſeine Vorleſungen im College de 
France. Eine glänzende Verſammlung hatte ſich eins 
gefunden, darunter der alte Guizot, der bei ſeinem 
Eintritt mit ſtürmiſchem Beifall empfangen wurde. 
Sein Sohn hatte aber keinen Erfolg. Er machte voll- 
ſtändig Fiasco. — Richard Wagner iſt jetzt in Paris. 
Wie es heißt, will er hier ſeinen „Lohengrin“ zur 
Aufführung bringen, und der Director des Theater 
Lyrique ſoll nicht abgeneigt ſein, ſeine Wünſche zu 
erjüllen. 

Belgien. 

Aus Brüſſel ſchreibt man dem „Monde“, daß 
der junge König neben ſeinem eigenen militäriſchen 
Hauſe das ſeines verſtorbenen Vaters beibehalten und 
die überzähligen Officiere desſelben, je bei Erledigung 
einer Stelle in der Armee, mit einem höheren Grade 
unterbringen werde. Der Graf von Flandern ſoll in 
dem Teſtamente in ſo fern vor ſeinen beiden Geſchwi— 
ſtern bevorzugt fein, als ihm ſpäter das Grundeigen. 
thum zufallen ſoll, deſſen lebenslängliche Nutznießung 
„gewiſſen Perſonen“ vermacht iſt. Schließlich hebt der 
„Monde? hervor, daß König Leopold II. keiner gehei— 
men Geſellſchaft angehört und daß ſein Vater ſelber 
ihn mehr als einmal aufgefordert hat, in dieſer Bezie 
bung ſich keinerlei Druck zu unterziehen. 

Großbritannien. 

Der Capitän (Charles Wahle) und die Offieiere 
der Dampfſchaluppe Bulldog, welche in der bekann⸗ 
ten Action vor Cap Haitien in die Luft geſpreng 
worden iſt, um ſie aus den Händen der haitiſchen 
Juſurgenten zu retten, werden in Devonport vor ein 
Kriegsgericht geſtellt. Indem die Admiralität den Ha— 
fenadmiral Sir Ch. H. Freemantle zum Vorſitzenden 
des Gerichtshofes ernaunt hat, beweist ſie, daß ſie die 
— als eine ſehr wichtige behandelt wiſſen 

ill. 


„Gebrüder Baring haben eine Gprocentige Anleihe von 
2½ Millionen Pfd. St. für die argentiniſche Re 
publit zum Courſe von 75 aufgelegt. 1 
Bright hat am 3. d. in Rochdale abermals über 
parlamentariſche Reformen eine Rede gehalten. Auch 
zug auf Jamaica ließ er ſich aus. Er fand das 
erhalten der Regierung ſchwächlich (wie auch die 
„Times es findet), ſie habe drei Wochen unnütz ver⸗ 
Ureichen laſſen, während die langen Depeſchen Mr. 
yre's ſelbſt unwillkürlich die Nothwendigkeit einer 
uterſuchung dargethan hätten. Brigadier Nelſon 
abe auch nichts überbracht, was zur Rechtfertigung 
der Eyreiſchen Maßregeln hätte dienen können. Ferner 
agte Bright, man ſprenge aus daß die Tocies wegen 
er Suspendirung Eyre's einen Generalſturm gegen 
das Miniſterium im Plane hätte. Er glaube aber 
icht, daß ein geiſtreicher Mann, wie Mr. Disraeli, 
zinen ſolchen Sturm empfehlen oder anführen werde. 
enn Mrs. Gordon, um Genugthuung bittend, vor 
em Parlament oder vor den Stufen des Thrones er⸗ 
einen ſollte, werde kein Mann im Hauſe der Ge— 
meinen fie ungehört lafjen, werde die verwitwete Ko: 
Bin von England ibr gewiß nicht Gerechtigkeit ver» 
inden (Cheers). Daß die Hinrichtung J. Gordon's 
N jeder Hinſicht, in morallſcher wie in techniſcher, 
eine der gröbſten Ungeſetzlichkeiten geweſen, die jemals 
„gangen worden, das werde ohne Zweifel jeder eng⸗ 
iſche Rechtskundige und jeder britiſche Gerichtshof 
anerkennen. 
N In Irland macht eine Wiederholung des alten 
lends der Pächteraustreibung viel böſes Blut. Im 
R eemb r iſt nicht weniger als 150 Familien Aus. 
reibung angekündigt worden, weil ihre Häupter bei 


ba⸗ 


en letzten Parlamentswahlen für andere Candidaten 
deltimmt haben, als der jedesmalige iriſche Gutsherr 
wünscht. Unter denen, die in wenigen Wochen kein 
85 und Fach haben werden, find katholiſche Geiſtliche 
85 ſolche Pächter, die ihr Vermögen auf die Verbeſſe⸗ 
« ug der Pachtung verwendet und nun hinaus müſſen, 
Ne einen Heller Entſchädigung, als Bettler, Dieſes 
libbariſche Syſtem iſt Jahrhunderte alt und unſere 
1 eralen Parlamentsmänner bleiben harthörig und 
| Heinen bisher jede Reform auf diefem Gebiet. Das 
füen die Rebellen aus der Erde ſtampfen, Wind 
“en und Sturm ernten. 
t Auf der Inſel Ceram (Inſelgruppe der Mollu⸗ 
en) iſt ein Aufftand ausgebrochen. Die Inſel iſt im 
eig der Engländer. 


Schweden. 

Der bisherige ſchwediſche Geſandte am Londo— 

ner Hofe, Graf Wachtmeiſter, iſt nach Kopenhagen 

abgereist, um ſeinen neuen Geſandtſchaftspoſten am 

däniſchen Hofe anzutreten. Bis zur Ernennung des 

Nachfolgers des Grafen wird Baron Beck Friis als 
ſchwediſcher Geſchäftsträger fungiren. 

Aus Stockholm wird der Tod der Roman-Schrift- 
ſtellerin Friederike Bremer (63 Jahre alt) gemeldet. 
Italien. 

In Florenz wurden dem Ex-Finanzminiſter Sella 
auf dem Plage dell' Indipendenza mit einem Stocke 
mehrere Schläge verſetzt. Die Municipalwachen woll— 
ten den Angreifer feſtnehmen, dieſer proteſtirte aber 
dagegen, vorgebend, er ſei ein Parlaments-Deputirter 
und die Wachen ließen ihn laufen. Hinterher ſtellte 
ſich aber heraus, daß die Angabe falſch und der At— 
tentäter kein Deputirter, ſondern ein gewiſſer Moli— 


nari aus Udine ſei, der lange Zeit in Rom beim]: 


päpſtlichen Zollamte angeſtellt geweſen. Er bezog 
eine Unteritügung als Emigrant und ſtellte Forde— 
rungen beim italienischen Zollamte, ein ähn'iches 
Amt zu erhalten. Er hatte in früheren Jahren auch 
gegen Baſtoggi und Minghetti Drohungen ausgelaſ— 
ſen, weil ſie ſeine Anſprüche zurückwieſen. 


Rußland. 


Der Aufenthalt des Senators Milutin, ſchreibt 
man der „Schleſ-Ztg.“ aus Warſchau, war doch 
nicht von ſo langer Dauer, wie man geglaubt hatte. 
Er ſoll am 4. d. ſchon wieder feine Nüdreife nach 
St. Petersburg angetreten haben. Der Zweck ſeines 
Hierſeins war eine Reviſion der Codifieatious-Com— 
miſſion, deren Präfidirender Geheimrath Arcimowicz 
war. Arcimowicz iſt entlaſſen, die Urſache iſt unbe— 
kannt. Jedenfalls iſt Areimowiez eine Gapaeität, die 
zu erſetzen nicht ſo leicht ſein wird. Außerdem hatte 
Milutin das Budget des Königreichs einer Prüfung 
zu unterwerfen, und es waren täglich Sitzungen in 
ſeiner Wohnung. Vielleicht wollte er ſich überzeugen 
ob ſich nicht die projectirte neue Eintheilung des Lan⸗ 
des bewerkſtelligen laſſe. In gewiſſen Kreiſen hofft 
man noch jetzt, daß die beabſichtigten Veränderungen 
in der Verwaltung nach einigen Monaten eintreten, 
werden. Die Stimmung der Bevölkerung gegenüber 
den Arbeiten des Reorganiſations-Comités iſt keines— 
wegs eine gleichgiltige; man ſucht ſich indeß ſo gut 
man kann in das Unvermeidliche zu fügen. Die Be— 
amten lernen ruſſiſch, jo viel es zum Amte noͤthig iſt 
was aber keineswegs hindert, polniſch zu denken. Die 
günſtige Stellung der Galizier in Bezug auf ihre 
Nationalität hat hier die Hoffnung auf die Zukunft 
etwas belebt; man fühlt ſich als eine zuſammengehö— 
rige Nation. 

Die Ruſſifieirung Lithauens und Nur 
theniens betr. wird der „Oſtſ. Ztg.“ geſchrieben: 
Der „Telegraph“ hat über die wichtigen Projeete, 
mit denen der General-Gouverneur v. Kauffmann 
vor den Weinachtsfeiertagen nach St. Petersburg 
reiſte, bald Aufklärung gebracht. Ich kann die tele— 
graphiſch gemeldeten beiden Anordnungen des St. 
Petersburger Miniſteriums in Bezug auf die 9 weſt— 
lichen Gouvernements (Verbot der Erwerbung von 
Grundbeſitz ſeitens der Einwohner polnischen Stam— 
mes und Nöthigung der beim Aufſtande betheiligt 
geweſenen Polen zum Verkauf ihrer Grundſtücke) noch 
durch Anführung einer dritten ergänzen, die, obgleich 
nicht telegraphiſch gemeldet, doch ebenfalls beſchloſſen 
iſt: Ruſſiſche Coloniſirung in möglichſt großem Maß— 
ſtabe. Dieſe drei Anordnungen, die ſchon lange vor— 
her von offieiellen und nicht offficiellen ruſſiſchen 
Blättern der Regierung proponirt wurden, ſtehen im 
innigen Zuſammenhange mit einander und bezwecken 
die Schwächung und allmähliche gänzliche Ausrottung 
des polniſchen Elements in den weſtlichen Gouverne— 


ments. 
FTürket. 


Ein Bericht Osman Paſcha's an den Sultan 
enthält Näheres über die Unterbringung der aus Dag— 
beitan in die Türkei eingewanderten Cireaſſier. Os 
man Paſcha, bis jetzt Präſident der eircaſſiſchen Com— 
miſſion, wurde in Folgen deſſen Mitglied des, Großen 
Rathes“, und die Angelegenheit der Circaſſier ward 
dem Polizeiminiſterium zugewieſen. Im Ganzen ſind 
an 300 000 eirlaſſiſcher Einwanderer in den Staaten 
des Sultans untergebracht worden. Jenſeits das Kau— 
kaſus wohnen noch etwa 70.000, jedoch ſo zerſtreut 
zwiſchen ruſſiſchen Colonien, daß an eine gemeinſame 
Schilderhebung von nun an nicht mehr zu denken iſt. 


Amerika. 

Aus New⸗Nork, 23. Dec. wird gemeldet: Ain 
18. d. M. hat das Repräſentantenhaus der Vereinig⸗ 
ten Staaten ohne weitere Debatte die Bill genebmigt, 
der Wittwe des Präſidenten Lincoln 25.000 
Dollars, ſo viel, als der Jahresbetrag ihres Gatten 
betrug, auszuzahlen. — Das die Aufbebung der Sela— 
verei betreffende Amendement der Unionsverfaſſung 
lautet: „Artikel 13. Weder Sclaverei noch unfreiwil— 
lige Dienſtbarkeit, ausgenommen als Strafe für ein 
Verbrechen, deſſen der Betreffende in genügender Weiſe 
überführt iſt, ſoll innerhalb der Vereinigten Staaten 
oder an irgend einer ihrer Jurisdierion unterworfenen 
Stelle exiſtiren. Der Congreß iſt befugt, dieſen Artikel 
durch geeignete Geſetzgebung durchzufübren.“ Dasſelbe 
iſt ratifieirt worden von den Geſetzgebungen der 
Staaten Illinois, Rhode⸗Island, Michigan, Maryland, 
New⸗Nork, Weſt⸗Virginia, Maine, Kanſas, Maſſachu⸗ 
ſets, Pennſylvania, Virginia, Ohio, Miſſouri, Nevada, 
Indiana, Louiſiana, Minneſota, Wisconſin, Vermont 
Tenneſſee, Arkanſas, Conneetitut, NeweHamſphire, Süd⸗ 
Carolina, Alabama, Nord⸗Carolina und Georgia, zu— 
ſammen 27 Staaten. 

Dem „Moniteur“ wird durch Briefe aus Mexico 


vom 3. December beſtätigt, daß die Diſſidentenbanden 


vor Matamoros zerſprengt worden find. Auf dieſem ſſien in feinem engeren Vaterlaude, gefunden haben. Wie ver’ 
Punct zurückgeſchlagen, warfen ſich einige der Flücht⸗ een Podlaszecki in der Premysler Diöcefe 
linge auf Monterey, das fie in einem Augenblicke, wo) + In der Sitzung des Lemberger Gemeinderathes vom 
die Stadt beinahe ganzlich von Truppen entblößt. d. in die Lemberger Gemeindeordnung doch endlich zur dritten 
war, überrumpeln zu können hofften. Sie drangen in ee Bei en e die iſraelili⸗ 
i te ; in i wer “sn chen Abgeordneten, namentlich Herr Dr. Hönigsmann gegen 
= Boritödte 755 Allein De mericaniſche Garniſon alle jene Paragraphen der Gemeindeordnung, welche die iſraeli⸗ 
5 0 a Er ber . garen = 5 tiſche Bevölkerung vom Miteigenthume an dem ſtädtiſchen Ver⸗ 
onterey völlig entſeßten. — Zwei von dem Kaiſerſmoͤgen ausſchließen, wie auch gegen jene Beſtimmung, durch welche 
Maximilian eigens bezeichnete Generale ſollen ſich un- die A e e e ee e eee 
i Maieſtz ; wurde. Doch alle dieſe Proteſte fanden diesm . 

def 125 A ee Se. Majeſtät = — hör, als bei der zweiten Leſung. Eingangs der Sitzung theilte 
dae mexicaniſchen Heeres be- der Vorſitzende mit, daß Se. Maſeſtät die Dankadreſſe des Ge⸗ 
ſchäftigen. A ; meinderaths für die Amneſtie mit Wohlgefallen zur Kenntniß ges 

Ueber die geſtern tel. bereit- gemeldete Affaire 

bei Tlacopayan geht der „Bohemia? folgender des 
taillirter Bericht zu: Mexico, 27. November. Die 


nommen. 8 . 
Mit den Neujahr alten Styles (13. d.) ericheint iu Lem⸗ 
öſterreichiſchen Truppen haben einen neuen glänzenden 
Sieg erfochten. Die Diſſidenten h 


berg ein neues literariſches (Wochen.) Blatt in rutheniſcher Spra⸗ 
che unter dem Titel „Rusalka“ (Waſſernire). Nach dem uns vors 
in Tlacopayan durch Verſchanzungen bei Tescal und 
Izappa ſtark befeſtigt. Ihnen gegenüber operirte Ma— 


liegenden Prospect hat ſich das Blatt zur Aufgabe geſetzt, keine 
atten ihre Stellung Polemik mit den übrigen rutheniſchen Blättern zu führen, ſondern 
mit dieſen im Verein für die rutheniſche Nation zu wirken und 
wider die Gegner derſelben an Als Hauptmitarbeiter des 
\ a 5 jungen Blattes zeichnet fih Onufrins Zacerkownyj und als 
jor Schönowsky, deſſen Truppen in zwei Colonnen verantwortlicher Redacteur Wladimir Szaszkiewicz. Dieſes 
getheilt waren; die eine unter Hauptmann Baron, [Blatt ſcheint an der Stelle der bereits eingegangenen velenfreund⸗ 
Hammerſtein, beſtehend aus vier Jaͤgercompagnien, lichen „Meta“ aufgekommen zu ſein, mit dem Unterſchied, daß 
e : die „Rusalka“ die etynologiihe Schreibart angenommen hat 
einer halben Batterie (Hauptmann Graf), zwei me⸗ und ſomit mit den Polen gebrochen zu haben ſcheint. 

xicaniſchen Geſchützen, 100 Mann Auriliartruppen | —————m—me 
und einem Zug Ulanen; — die zweite Colonne un— 
ter Hauptmann Hoen, beſtehend aus 3½ Jägercom- 
pagnien, einer halben Batterie (Oberlieutenant Pa⸗ 
cholik), zwei mexicaniſchen Haubitzen, 80 P 
und einem Zug Huſaren. Am 22. November ſchritten 
beide Colonnen zum combinirten Angriff. Tescal wurde 
aus vier Geſchützen beſchoſſen. Die daſelbſt errichtete 


D 


— Im öſterreichiſchen Lotto ſind im abgelaufenen Jahre 
ionierenſim Ganzen 85,598.180 Spieleinlagen mit 18,360,400 fl. gemacht 
worden, auf welche 1, 162.821 Treffer mit 11,089. 578 fl. Gewinnſte 
entfielen. Es kommt alſo auf 71 Einlagen ein Gewinuft. Am 
ſtärkſten wurde in Niederöſterreich gefegt, wo 16,889.817 Einlagen 
mit 5,329.8 10 fl. gemacht wurden und 325.321 Treffer mit 
teinbarrieade wurde von den Jägern erſtürmt, wo— 4 5 in 1775 an a Lotto, nach 
bei Li f i 8 * bzug der Vrrwaltungsauslagen, beträgt 7,279.822. 

11 5 un 3 Wan t yerwündel — Die Wirkungen des neuen Briefportotarifs äußern ſich ber 
wurden. er gleichzeitig auf Izappa unternommeneſteits in bemerkenswerther Weiſe. Bei dem Wiener Haupipoft- 


Angriff wurde zurückgeſchlagen, wobei Lieutenant Rau- ſamte wurden, wie der „Preſſe“ berichtet wird, feit 1. Jänner 
ſcher in den Unterleib verwundet wurde. Nun ſuchte a 1000 Briefe mehr als gewohnlich nach den Provin⸗ 
die Colonne des Hauptmann Hoen ſich eines Hügels den aufseneben N ö 

zu bemächtigen, welcher Tescal näher lag, was auch fee Ein neues ärariſches Fabrikat unter der Benennung: „Mit: 


: 95 telfeiner türkiſcher Rauchtabak zweiter Sorte“ zum P.eife von 
gegen 11 Uhr Mittads gelang. Auf dem Hügel fahelı fl. 40 fr. für ein Pia 14075 Gewichts — von 37 fr. für 
ten ſofort beide halbe Batterien und die 


2 mexicani⸗ ein eee iſt in N worden. 

: to. a ; — Das Abendblatt der „Hamb. Boͤrſen⸗Halle“ enthält Fol⸗ 
8 Be. 80 galt jetzt die Schanzen gendes: In Riga iſt am 29. December aus St. Petersburg die 
von Tescal m urm zu nehme W Hauptmann Nachricht eingetroffen, daß die Fortführung der Düneburg⸗Witeb⸗ 
Hoen ſammelte zu dem Ende vier Jägercompagnienſsker Bahn nach Brel vom Kaiſer genehmigt fei, 
und fragte die Leute, ob fie geſonnen ſeien, die Schan⸗ 10 a We aa gg re Be 2. 
zen zu ſtürmen. Einſtimmig riefen Alle: „Ja, ja! Gesch / 0 LEN EZ ER DSEHEETANRe 

h 5, ER 3 7 5 hart, indem derſelben, auf Antrag franzoͤſiſcher Fabrikanten, 
wir wollen ſtürmen; wir müſſen die Schanzen haben!“ wegen unbezahlter Forderungen ein Zug mit ſechs Waggons ſammt 
Die Sturmeolonne wurde formirt und ſofort zum Locomolive beim Ueberſchreiten der franzöſiſchen Gränze abgepfän⸗ 
ernſten Angriff geſchritten. Unter dem heftigſten Feuerſdet worden. 2 use 
ũ%%%%%“V½? n . 8, Ynmsr, Ragı. 2 Uhr [Bag] Met 02:0. — 
ſition. Die Diſſidenten unter Oberſt Ferrer hielten grpirAtieu 151.90. — Silber 104.86. — London 104.75 — 
ſich heldenmüthig. Sie gaben die Poſition nicht frü- Ducat 5.034. 
ber auf, als bis Oberſt Ferrer durch eine Kugel in. Krakauer Cours am 8. Jänner. Altes potnifißee Silber 
din Kopf getroffen fie. Unanfgehalten drangen nun Site mir f. . 100 1. b. 128 be, 420 96h. — Mole Raub 
die Oeſterreicher vorwärts, eine Stunde ſpäter ſtan⸗ briefe mit Coupons fl. p. 100 fl. pol. 843 verlangt, 824 bez. — 
den fie auf dem Plaße von Tlacopayan. Die Caval-⸗ Polu. Banknoten für 100 fl. öft. W. fl. poln. 494 verl., 484 bez. 
lerie unter Oberlieutenant Cokſay verfolgte den Feind ide BE * en — —.— 

: . R * R 3 ez. — Preuß. ode ereinsthaler für aler . . 
bis eine halbe Legua hinter die Stadt, ſic der. 1574 verl., 1544 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öſt. W. Thaler 
ſelbe in die Gebüſche zerſtreute. Leider koſtete dieſer 96 verl, 953 dez. — Neues Silber für 100 fl. österr. Währung 
Sturm ſchwere Opfer; außer den bereits Genannten 1054 verl, 1043 bez. — Vollw. öſterr. Rand-Dufaten fl. 5.05 perl, 


wurden noch Oberlieutenunt Graf Auersperg und 4.95 bez. -- Napoleondore fl. 8.50 verl., fl. 8.35 bez. — Ruſſiſche 
Lieutenant Piatkowski ſchwer verwundet, (erfterer ist . 2 — ee 
feinen Wunden in der Nacht vom 24. erlegen); Lieut. gebt laufenden Gouvons in C.⸗Mze. fl. 70.75 verl., 69.75 bez. — 
Kryſtofowicz wurde durch beide Füße geſchoſſen. Im|Srundentlaftungs-Obligationen in öſterr. Währung fl. 69.— bez. 
Ganzen koſtete das Gefecht vom 22. die Oeſterreicherſö8.— bez. — Actien der Carl Ludwig⸗Bahn. ohne Goupons fl. 
2 Dfficiere und 24 Mann an Todten, dann 3 Dffi fr. Währ. 183.— verl. 180.— bez. 
ciere und 50 Mann an Verwundeten. Oberlieutenant n zZ. 
Wieſer war bereits bei einem früheren Angriff auf Neueſte Nachrichten. 
Tlacopayan gefallen. Ein feindliches Geſchüß wurde Prag, 8. Jänner. Die Generalverſammlung der 
erbeutet, der feindliche Artilleriechef und ein Officier Chrudimer Vorſchußeaſſe beſchloß einſtimmig, eine 
wurden gefangen. — Kaiſer Maximilian hat auf die Dankadreſſe für das den Creditinſtituten Erleichterun⸗ 
Nachricht von dem erfochtenen Siege ſofort per Tele- gen gewährende Geſetz an die Miniſter Graf Beleredi, 
gramm den Oberſtlieutenant Paul Zach zum Ober- Graf Lariſch und Baron Wüllerstorff zu richten. 
ſten befördert und den Major Schönowsky zum Offi.] Bukareſt, 6. Januar. Die Kammer hat die 
cier des Guadelupeordens ernannt und zugleich ande Wahl von Commiſſionen zur Prüfung des Budgets 
fohlen, Alle, die an dem Gefecht Theil genommen, und zur Beantwortung der Thronrede vorgenommen 
in a. h. ſeinem Namen zu beloben. und beinahe ausſchließlich Regierungscandidaten in 
Die Republik Domingo iſt nun definitiv wies dieſelben gewählt. In mehreren Diſtrieten der Mol- 
derhergeſtellt. Der neuerwählte ‚Präfident General |dau iſt eine Hungersnoth ausgebrochen. 
Paez, der ſeit jeiner Ahreiſe von paris in Curacao) Madrid, 7. Jänner (Mittags). Die Regierung 
ewohnt hatte, hielt am 2. Dec. ſeiuen feierlichenſerklärt, daß Prim ſich im vollen Rückzuge befinde. 
Einzug in die Hauptſtadt San Domingo und machte O'Donnell erklärt im Senate, daß gewichtige Um⸗ 
am 9. desſelben Monats den verſchiedenen Mächten ſſtände auf eine große Verſchwörung hinweiſen, welche 
die officielle Anzeige ſeines Amtsantrittes. in ganz Spanien ihre Verzweigung hätte, die Ruhe 
Aus Haiti erhält die „Patrie“ die Nachricht, aber jet bloß in Aranjuez, Ocana und Avila geſtört 
daß dem Capitän des amerikaniſchen Schiffes, an def. worden; er hoffe auf die Wiederherſtellung der Ord« 
ſen Bord der Chef der Inſurreetion Salnare mitſnung und auf die Aufhebung des Belagerungszuſtan⸗ 
ſeinen Offieieren ſich gerettet batte, verboten worden des in Madrid in zwei Tagen. Die Inſurgenten ſu⸗ 
ſei, dieſelben auf amerikaniſchem Boden ans Land zuſchen nach Portugal zu entkommen. 
ſetzen. Auch die engliſche Regiernng hatte das Verbot“ Madrid, 7. Jänner. Eingelangte Depeſchen con⸗ 
ergeben lafjen, dieſelben in einer engliſchen Beſitzungſſtatiren, daß überall vollſtändige Ruhe herrſche. Ger 
zu landen. neral Prim befindet ſich in La Mancha und ſcheint 
Andaluſien erreichen zu wollen. General Zabala ver 
5 folgt ihn, eine andere Colonne unter Es 2 
lin zig: 1 von Duero ſucht General Prim und die Inſurgenten 
und Prov in zial N Nachrichten. von Fe + der vortuheraen Gränze abzuſchneiden. 
Krakau, den 9. Jänner. Der „Wiener 88 1 aut tel heilt nach⸗ 
. i aſcha von Rhododendron, gibtſſtende vom 7. d. datirte Telegramm eilt? 
m 5 9 zen A en die 3 25 f Vorgeſtern Abends waren die Inſurgenten in Tem⸗ 
„Schönen Frauen von Georgien“, welche gewiß in Anſebung derſhleque; der von Aranjuez ausmarſchirte General Zar 
Beliebiheit der Oper, des verdienten Beneſteianten⸗Regiſſaurs und bala verfolgte ſie ohne Unterlaß. Die von verſchiede⸗ 
der Bühnen -Schönen keine böfe Sieben ſein wird — das Haus Colonnen gedrängt * \ 
braucht nur fo g. fullt zu fein. wie bisher. f nen Colo gedrängten Inſurgenten von Avila be— 
» Wie der „Gzas“ erfährt, befindet ſich Wlad. Mogilanskiffanden ſich bereits in geringer Entfernung von der 
aus Wieliegfa, defien Mutter bier wohnhaft, im Gouvernement portugieſiſchen Gränze f 
Twer in ruſſiſcher Gefaugenſchaft. je : ze. 
„In der Schlußverhand ung des biefigen k. k. Strafgerichts 
vom 27. und 28. v. wurde Lorenz Dolegto vom Verbrechen des 
Mordes nach $ 134 S. ⸗G. aus Mangel an hinreichenden Be 
werfen auf Grund § 287 StB. losgeſprochen und das Urtheil 
F 8 8 
aben ſ. Z. berichtet, da r. Jo i 
ſich zur Augencur bei Gräfe nach Be 3 5 
„Gaz. nar.“ nach telegraphiſcher Mittheilung erfährt, gelang die 


— — 


Local⸗ 


f Geſtern irrte General Prim an der Spitze der 
inſurgirten und durch Deſertion bereits geſchwächten 
Cavallerie in der Mancha umher und ſchien die Rich⸗ 
tung gigen Andaluſien oder die Berge von Toledo 
nehmen zu wollen. Außer vom General Zabala wer— 
den Die Sahmasulen, auch vom Nane Marquis 
Operation vollas . ae del Duero an der Spitze anderer Truppen verfolgt. 
erlangt, Ain e ee e gewiß Die revolutionäre Bewegung findet nirgends ein Echo. 

© Der in Krzeszowiee geweſene rutheniſche Geiſtliche In Madrid und den Provinzen herrſcht vollſtändige 
Hochw. Podlaszecki, der bekannte Erfinder der Mähmaſchine Ruhe und man zweifelt nicht an der baldigen und 


und des Windofens, Hält ſich, wie wir dem „Skowo“ entnehmen, ändigen Unterdrückung des des. 
gegenwärtig in Przempysl auf, wo die Erzeugnuffe feiner Er⸗ golltändigen, Unterdrägun 3 u 5 Kung de Aufftan 5 
ſindungsgabe große Anerkennung und viele Abnehmer in Oſtgali“ Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Amtsblatt. 


Kundmachung. 19.1 
Erkenntniß. | 
Das k. k. Landesgericht Wien in Strafſachen erkennt 
kraft der ihm von Sr. k. k. Apoſtol. Majeſtät verliehenen 
Amtsgewalt, daß der Inhalt der Druckſchrift: „Magya- 
rosszag Fuggetlenségi haxejanak törtenete 1848 es 
1849, ben ista Horvath Mihäly, 3 Bände, Geuf, eu 
von Nicolaus Paky, 1865,“ den Thatbeſtand des Ver- 
brechens der Störung der öffentlichen Ruhe und des Ber: 
brechens der Beleidigung von Mitgliedern des kaiſerlichen 
Hauſes begründe, ſtrafbar nach den 88 65 lit. a und 
64 St. G. B. und verbindet damit das Verbot der wei- 
teren Verbreitung nach § 36 P. G. . 
Vom k. k. Landesgerichte in Strafſachen. 
Wien, am 27. Dezember 1865. 
Der k. k. Landesgerichts » Präfident, 
Boſchan m. p. 
Der k. k. Rathsſeeretär, 
Thallinger m. p. 
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3. 35900. „Kundmachung. ee 
Wegen Sicherſtellung dez mit 379 fl. 13 kr. 8, W. 
adjuſtirten Umbaues des großen Kochherdes in der Küche 
des St. Lazarſpitals in Krakau, wird bei dem hierortigen 
ſcientifiſch-techniſchen Departement (Johannis ⸗Gaſſe Nr. 299 
J. Stock) am 10. Jänner 1866 um 10 Uhr Vorm. eine 
öffentliche Offert⸗Verhandlung ſtattfinden. 

Jede mit 50 kr. ö. Wi markirte Offerte muß den 
Procentennachlaß deutlich, ohne Cotrectur und mit Buch 
ſtaben geſchrieben enthalten, vom Unternehmer mit Vor⸗ 
und Zunamen deutlich gefertigt und mit dem Vadium vor 
10% entweder im Vaaren, oder in nach börſenmäßigem 
Courſe berechneten Skaatspapieren verſehen werden. 

Auch muß der Offerent ausdrücklich erklären, daß dem ⸗ 
ſelben die ſämmtlichen Baubedingniſſe bekannt ſind, und 
daß er ſich denſelben ohne Vorbehalt unterzieht. 0 

Offerten, weiche nicht vollſtändig verfaßt, oder welche 
erſt nach 12 Ust Mittags den 10. Jänner 1866 einlan- 
gen fofltin, werden nicht berückſichtigt. n. in 
Der Plan, Koſtenüberſchlag, und die Baubedingniſſe 
können beim ſeientifiſch - techniichen Departement eingeſehen 
werden. 5 5 er 0 
Von der k. k. Stakthalterei⸗Commiſſion. 


Einkommen und die Anzeigen über ſtehende Jahresbezüge 
bis Ende Jänner 1866 einzubringen find, Nachſtehendes be.“ 
kannt gegeben: 


1. Den Bekenntniſſen über das Einkommen der 1. Claſſe, 1866 r. 
worunter auch jenes aus Pachtzinſen begriffen iſt,) 
ſind die Erträgniſſe und Ausgaben der Jahre 1863, 
1864 und 1865 zur Ermittlung des reinen Durch- 
ſchnitts⸗Erträgniſſes zu Grunde zu legen. | 

. Laut § 22 des a. h. Patentes vom 29. Oeteber 
1849 über die Einhebung der Einkommenſteuer von 


tosei roku zeszlego nastapi. 


den Bezüge und die Bezugsberechtigten zur Ueber- eyjnych. 
reichung ihrer diesfälligen Bekenntniſſe verpflichtet. 


Od e. k. Naczelnika obwodu. 


liegen, im Jahresbetrage von mehr als 630 fl. ö. W. 
Krakow, dnia 2 styeznia 1866. 


» Das Einkommen aus Zinſen und Renten der III. 
Claſſe, welche der Verpflichtung zur Fatirung von! 
Seite des Bezugsberechtigten unterliegen, iſt nach 


zahlungsrate d. i. bis 15. März. 1866 nicht zur ) 
Vorſchreibung gelangen könnte, hat die Einhebung unverändert. 


w mysl powyz zueytowanego rozporzadzenia e. k. L. 3034. 
Ministerstwa skarbu pod uniknieniem prawnie 
przeznaczonéj kary do ostatniego styeznia 


6. W razie, gdyby nalezytos6 podatku dochodowego 
na rok 1866 przed uplywem terminu placenia 
pierwszéj raty jeszeze przepisang nie byla, pobör 
i przymusowe $eiagnienie takowéj wedlug nale2y- 


Na mocy tychze, rozporzadzeniem c. k. Minister- 
ſtehenden Bezügen (Gehalte! der II. Steuer » Glafje stwa skarbu z dnia 26 czerwea 1854 1. 21328 usta- 
find die Caſſen und Private zur Ueberreichung der nowionyeh zasad, przesirzega sie wszystkich podatkowi 
Anzeigen über die von ihnen auszuzahlenden ſtehen. dochodowemu podlegajacych o nastepstwach egzeku- 


Druki do sporzadzenia fasyj i oznajmien potrzebne, 


Hieher gehört auch das Einkommen aus Arbeits- wydawane beda dotyezgeym stronom bezplatnie w urze- 
und Dienftleiftungen, die der Erwerbſteuer nicht unter- dzie e. k. Naczelnika obwodu i tutejszym Magistracie 


(46 1-3) 


Das Poſtillons-Trinkgeld und das Schmiergeld bleiben 2 


Obwieszezenie. (17. 13) 

C. k. Sad powiatowy Mogilski podaje do wiado- 
mosci, iz utrzymujac warunki licytacyjne uchwala z dnia 
20 wrzesnia b. r. J. 2156 zatwierdzone, przymusowa 
sprzedaä realnosei wloscianskiej pod l. 23 w Pradniku 
bialym pokokonéj, do spadkobiereöw Walentego Ka- 
narka i leigeéj masy Klary Kanarek nalezacéj, na za- 
spokojenie kwot 455, 555, 355 1525 lr. 2 przyn. 
na zadanie e. k. Prokuratoryi skarbowéj imieniem szpi- 
tala Sw. Lazarza dzialajacéj. w dniu 29 'styeznia 
1866 o godzinie 10 zrana ostateeznie przedsıe- 


nizéj ceny szacunkowej sprzedang zostanie. 
Akt oszacowania i warunki lieytacyjne sa w regi- 
straturze sadowéj do przejrzenia. 
C. k. Sad powiatowy Mogila. 
Kraköw, dnia 50 grudnia 1869. 


Greditz Anftalt zu 200.f, öflr. W. 149 — 149.20 


der Niederöſt. Escompte-⸗Geſellſ. zu 500 fl. ö. W. 523. d 


wezmie, na ktörym to dniu powyzsza realnosé nawet 


dem Stande des Vermögens vom 31. Dezember L. 100. Wezwanie. Wiener Börse -Bericht 
1865 einzubekennen. Dazu gehören auch die Zinjeni Niniejszem wzywam wierzycieli masy ugodnéj p. vom 5. Jänner, 
von Dienſt. Heirats und ſonſtigen, wie immer ge: Samuela Eibuschitza, aby najdalej po dzien 25 b. m. Offentliche Schuld. 
arteten Barcautionen der Civil- und Militär-Perſo-ſi r. wigeznie, pretensye swe przeeiw masie ugodne)j f A. Des Saales Geld Maare 
nen, von Privat Obligationen, die Zinſen von auf b. Samuela Eibuschitza z jakiegokolwiekbadz tytulu zu Oeſtr. W. zu 5%, für 100 n. 59.30 59.40 
ſteuerfreien Häuſern e intabulirten Capitalien u. ſ. w. prawnego pochodzace, u mnie na pismie zglosili, gdyz Aus dem Mational⸗Aulehen zu 5% für 100 fl. 
Von der Fatirung ſind ausgenommen: \ |w.tym razie, gdyby uklad z wierzycielami p. Samuela mit Zinfen vom Jänner —- Jui: 66,40 66.60) 
Die Zinfen von Staats- und öffentlichen Fonds Eibuschitza mial przyjsé do skutku, niezglaszajacy awyeb . tatlicnes zu 5% füt 160 18952 — October 2 —— 
und ſtändiſchen Obligationen, bei welchen ohnehin, pretensyj. o ileby te nie opieraly sia na prawie za- a dich 1 PORTA für 100 RE Set 50 86 25 
gleich unmittelbar der Abzug bei der betreffenden stawu, z niemi oddalonemi beda, a zarazem ulegna ry- mit Vertofung v. J. 1839 für 100 fl. 138 50 139.— 
Caſſa gemacht wird, endlich Capitalien, welche auflgorom 88 55 36, 38 i 39 ustawy 2 dnia 17 grudnia 1880 f 00 78 22 
ſteuerpflichtigen Realitäten oder ſteuerpflichtigen Un- 1862 r. J. 97 objetym. Sean 5 , ; % 
ternehmungen hypothekariſch haften. . Kraköw, 5 styeznia 1866. 8 * er er 15 pe 2 N 8 
4. Die Uebernahme, Prüfung und Richtigſtellung der Stefan Muczkowski, Como-Mentenſcheine zu 42 L. austr. 16.— 17 — 
Bekenntniſſe und Anzeigen für die Einkommenſteuer, e. k. notaryusz jako del. kom. sad. B. Der Mionſänder. 
dann die Feſtſetzung der Steuergebühr wird vom 8 Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 
k. k. Kreiövorftande erfolgen. Die Entſcheidung über 7 u (18. 1-3) von Mieder-Öfter, zu 5% für 400 im — 83 — 
die Rerurſe gegen dieſe Bemeſſung ſteht dagegen Kundmachung. e von Mabren zu 5%, für 155 fl. 2. 81,50. 82 — 
der hohen k. k. Finanz Landes- Direction zu. Für die Periode vom 1. Zänner bis Ende Juni 1866 — tte N, % 185 8070 Ba 2 
5. Zur Ueberreichung der Bekenntniſſe über das Ein- iſt das Poſſrittgeld für ein Pferd und eine einfache Poſt „on Tirol zu 5% für 100 ll. . 
kommen und der Anzeigen über ftehende Bezügeſim Krakauer Regierungsbezirke mit . „I fl. 10 kr. don Kärnt., Krain u. Rift. zu 5% für 100 l. 84.— 88.— 
wird die Friſt, im Grunde der obbezogenen hohen) „ Lemberger . „ „1 fl. 6 kr. ven ungarn zu 5% für 100 fl. . 69.40 70 7 
Finanz « Minifterial» Verordnung, gegen Bermei-) u Czernowitzer "= u I fl. 12 kr. van grunen e 5% für 100 fl. — = 2 
dung der geſetzlichen Säumnißſtrafe, bis dann die Gebühr für einen gedeckten Stationswagen 1 5 Galizien zu 5% für 100 fl. 67.50 68 — 
Ende Jänner 1866 feſtgeſetzt. auf die Hälfte und für einen ungedeckten Wagen auf denſdon Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 6350 64 25 
6. Im Falle, wo die Einkommenſteuergebühr für das vierten Theil des für ein Pferd und eine einfache Poſtſvon Bukowina zu 5 %¼ für 100 fl. 66.25 6675 
Solarjahr 1866, von dem Verfalle der erſten Ein- ſentfallenden Rittgeldes feſtgeſetzt worden. A cti en (ur. St., - 
Nationalbank 312 762.— 764 — 


Krakau, 28. Dezember 1865. und zwangsweiſe Beitreibung dieſer Steuer, bis zur Von der k. k. galiz. Poſtdirection. der Kais. Ferd. Rerdbahn zu 1000 fl. EM. . . 1623. 1626. 
Obwieszezenie. a a od or in. nach der Gebühr) Lemberg, am 3. Jänner 1866. der e ee zu 200 fl. CM. En 10 
N iebi )- - ce e vereinigten füdöfler. (omb.- sen. und Ceutr.⸗ital. J ö 
Celem wypuszezenia w preeüsigbiorstwo przebudo. |, gu Folge dieſer, mit der Verordnung des h. k. k. Fi- Nr. 42795 (15. 1-3  Giisnbabn zu 200 fl. ft, W. der 500 Fr. 78.— 179.— 
wee dui6j buen n gmachu  szpitala sw. Kaese agg -Miniſterums vom 26. Jun 1854, 3. 21328 ge) 4 Kundmachung. der Kai. Eliſabech⸗Bahn zu 200 fl Gal. 028 1225 
wKrakowie, odbedzie sie w biurach departamentu bu- troffenen geſetzlchen Beſtimmung, werden die einkommen. Zur Wiederbeſetzung des erledigten Tabakunterverlags der galiz. Karl Ludwigs⸗Bathn au 200 f. CM. 181.80 18.— 
downictwa ( rzy ulicy sw. Jana nr. 299, na A ietrze) 1 ge Ri d f N u Drohobyez wird eine öffentliche Soneurrenzverhandlung | der Lemberg⸗Czernowitzer Eiſenb.⸗Geſ. zu 200 fl. 
przy uliey bietrze)ſſt 0 Executionsfol t. 0 y fentlich zverh . 9 n 
na dniu 10 styeznia 1866 r. o godzinie 10 zrana pu- eee ene e ee mittelſt Ueberreichung ſchriftlicher Offerten hiemit ausge ⸗ 5, W. in Silber (20 Pf. St) mit 35 Ein. 55.— 56.— 
f f N 5 0 2 Die zur Ausfertigung der Bekenntniſſe und Anzeigen]|., ; der priv. boͤbmiſchen Westbahn zu 200 fl. 5. W. 133 25 153.75 
bliezna licytacya przez skladanie opieczetowanych de 5 ichrieben: der Süd-nerdd. Berbind.⸗B. zu 20) fl. EM 108 — 108 50 
klaracyj. ET 11 Kferbetlichen vorgedruckten Dlantuehte, weiden DEN feuer Der Verkehr betrug in der Jahresperiode 1864 * Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 l. (70%) Ein. 147.— 147 — 
Raids deklaracya winna bye, tmarka steplowg na pflichtigen Parteien, bei der Steuer; Abtheilung für dasſan Tabak per 95131 fl. der öſterr Denan Dampfſchiſfahris⸗ Geſellſchat zu 
50 Kr. opatrzona, odstapienie prooentu ma byé wyraznie Stadtgebiet und beim h. o. Magiſtrate unentgeldlich ver⸗ſan Stempelmarken per. ine 8124 fl. 500 f. C. „ „ „ 1 — 443— 
1.5 ar 14 1 En a ET k Ai abfolgt. ö p v des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 50 fl. CM. 214.— 216 — 
1 ber pöprawek literami i liezbami napisane, Ja tert \ Vom k. k. Kreisvorſtand Zuſammen 103255 fl.ſder Wiener Dampfmühl Actien-Geſellſchaft zu 
mniéj ‚ przez oferenta 2 imienia i mazwiska podpisana, a 80 .. Die bezüglichen mit einem Angelde von 200 fl. be 290 Knete. e n o E 290 — gs. — 
do deklaracyi dolgezy6 nalezy wadium 10% 2 sumy Krakau, am 2. Jänner 1866. Mold. „ne „eder Oſen⸗ Peſther Kettenbrücke mn 500 fl. EM. —— 300 = 
-.kosztorysowej-wynoszace alba w gotöwee, albo w pa- 8 legten Offerte müſſen bie einſchließig BAG e 1855 f 0 faudbrıiefe 
en eee eee al . Ibn Ba e e eee ars 
ron gens V Wagledem: vymierzenia podatku dochodowego na] Die näheren Bedi u und der Exträgniß-Aus weis, auf öfter. BB, perlonbar 5 für 100, n 
j in aerinrartate), ill 7511310?, . \ i e näheren Bedingungen und der Erträgniß⸗Ausweisſ a, redir⸗ 5 In. Er a 
2 0 Wange dofſßeßeie, 15 aue in rok A866, a mianowieie za czas od 1 styeznia 18660können bei der benannten Finanz Bezirks ⸗Direetion oder Balia, Credit⸗Auſtalt öfr, u a 100 6. 6— 60 50 
siebiorstwa tego dotyerace sa mu wiadome, i ze im|,.;.do konca grudnia 1866 r. rozporzadza się na moeyſhierorts eingeſehen werden. dent Bu ie 1 
sie 7 b e an Bone. h ..[reskryptu c. k. Ministerstwa skarbu z dnia 8 ‚paädzier- K. k. Zinanz-Landes-Direction, e dee dest 1 Road a er 
ä 0 0 ray 0 10 80 Ani % bee nika 1864 r. do J. 43507-2123 co nastepuje: Lemberg, am 17. Dezember 1865. Trieſter Stadt⸗Auleihe zu 10) f. Em. 108.50 100. 
ne 5 ie bea fi r. 2g040ne Ceklaracye awasler 1. Fasyom 2 dochodu I klasy t. J. 2 tych przedsię- N u in! sd» Bgm 0 c Pag) Jus ns * 
Ae 104 00 bliäsze warunki Drag biorstwa biorstw, ktöre podatkowi zarobkoweniu podlegaja, Obwieszezenie. a 1 9 h. EN IS 80.— 82 — 
. . . ken eee eee e 42 — 2025 
downictwa przejrzane. 1 i alkı 2:70 w 5 . za pods We Obyczu, W cyr ule ambors Im, rozpisuje Sie nınle)-|‘ 1 zu 2 " px . ol 
1 159 ll n eee; do obliczenia czystego dochodu na rok 18660szem konkurencya przez podanie pisemnych ofert. am) zu 40. „ 1128 507 
Ze. k. Komisyı namiestniezej. er 5 l . * St. Geuois, ju 4% fl. 23 25 23.50 
gr . Wepfrzecięciu wypadajacego. N W roku 1864 wynosil obröt téjze trafiki, .miano=) Mindiſchgra 20 fl. 15.— 15.50 
Kraköw, 28 grüdnia 1868. 2. W mysl g 22 najwyäszego patentu 2 dnia 29/wicie: w tytoniach „ „ he SER 4 15 20 7 ene 17. — 17.50. 
a — — — pazdziernika 1849 r. podatku dochodowego po-ſa w markach steplowych . 8124 zlr. Zane n 0 f. % e SEELE, eo 12 50 
3. 21370. üdmachun (13. 1) dlug II klasy od stalych pensyj tyezacego Sie, Razem 103288 fr. K. k. Hofſpitalfond zu 10 fl. öſterr. Wahr, — 12 
6 f MR 8 nietylko kasy i prywatni, stale pense wyplaca-| Potyezgce oferty zacpatrzone kwotg 200 Ar. jako rr donate 
u Er Wiederbeſetzung . erledigten enen jacy, do przedlodenia przepisanych oznajmien wadyum maja byé najdal Ej do dnia 18 styeznia 1866 Augsburg, für too f. Tühöenufher Wag Bet A 88.90 89 10 
* oJmICz wird am 3 . Jänner 1866 bei der k. k. öbowiazani 83. h l wiacznie, do c. k. obwodowej dyrekeyi skarbu w Sam- Kranfrurt a. M., für 100 fl. füddent. Währ. 53% 89 — 89.10 
e 1 Bochnia die Conecurrenz - Ver⸗ Tej kategorvi podatku ulegaja takze wyplatyſborze podane Hamburg, für 75 — 8. 78,60 278 70 
andlung a n werden. E 4 fut 5 1 ktöre i 2 ‚se ß 75 . £ London, für 10 Pf. Sterl. 8% 80 104.90: 195 10 
* Die (Seihtliden mit der Stempelmarke von 50 kr. — e ee Wenig e n 45 Fun F 1 aut Paris, für 100 Fragte % Zune ui ee Adern ao 
; y it. =. in a yiahri i its * 5 2 ; 8 W on 2 J 5 0. N d 5 3 2 Co 8» T 
en en hr Weihe ene ee 8 680: ae wr a praßWgNgaang e j skarbu w Samborze, tudziek w tutejsz&j e. k. krajowe] zen Dur Vor e etzter ours 
ten, und Vermögenszeugniſſe, endlich mit dem Vadium 5. Pröwizye i renty, ktöre pobierajaey obowigzany'pyrekeyi skarbu a 3 fr au N 5 ind 
von 100 fl. oder der Erlagscaſſe⸗Quittung der Bochniger jest, jako dochöd III klasy öznajmı6, powinny bye yrexcy Ode 1 Eee e e. geifetil he Man Denbün PA 57 7 5 
k. k. Sammlungseafja über daſſelbe, belegten Offerte ſind na rok 1866 wykazane podlug stanu majatku : Uni 1863 „ vollw. Dukaten. — — — — 5 4 5 53 
bis einſchließig 30. Ji 1866, 11 uhr Vormi E Yun et Lwöw, dnia 17 grudnia 1868. 
2 ee Jae 8 A hr Fee i dochodu w dniu 31 grudnia 1865 r. istnie- f eee . dee A Tele d 
ei der gen i Bezirks⸗Direction einzubringen. jacego. N 5 2 \ Ni . 05145 wi 
4 Der Verkehr der Großtrafik betrug in der Jahres. Pe- Do tego naleäg i procenta 2 kaucyj od osöb N. 3412. Concurs. (14. 1-3) 8 Nie An 2 I 101 11 * je 
riode vom J. ae 1864 bis letzten Oetober 1865 eywilnych i wojskowych, w gotöwee NMozonyeh, Die hohe k. k. Statthalterei „Commiſſion in Krakau f 141 5 
1 fl. 6 . 1 . » . , fe Te ee — — — 
PR an ep la Pf. im Werthe von un f 55 8 dalej procenta, ktöre nie pochodza 2 obligaeyjihat mit h. Erlaß vom 2. Dezember N 3 31550 die — W 
an Stempelmar kenn 8 I. publieznych, instytutowyeh lub stanowych, ani] Errichtung einer öffentlichen Apotheke in Frysztak be. R f . „“ 
Zuſammen . 15173 fl. 10 kr. ter 2 kapitalöw na realnoseiach upodatkowänyeh, willigt. | Abgang und Ankunft der a 
Die näheren Bedingniſſe, ſowie der die fragliche Groß, alba nareszeie na przedsiębiorstwach, podatkowil Diejenigen Magiftern der Pharmaeie, welche das Per Vom 10. September 1865 angefangen bis au Weiterer.) 
Trafik betreffende Erträgnißausweis können bei der k. k. podpadajaeyeh, bipotecznie zabespieczonyeh. ſonalbefugniß zur Errichtung der Apotheke erhalten wollen, Abgang ,, 
Finanz⸗Bezirke⸗Direction in Bochnia ſowie bei der Hilfs. 4. Odbieranie, sprawdzenie fasyj i oznajmien, jakoſhaben längſtens binnen zwei Wochen beim hieſigen k. . von 10 85 ae e ee See be 
ämter⸗Direction der k. k. Finanz⸗Laudes⸗Direction in Kra- t6z oznaezenie kwoty podatkowéj nastapi od c. k. Bezirksamte das gehörig documentirte Geſuch zu überrei reußen und nach Warſſcha u' s Uhr Vormittags; — nac 
kau eingeſehen werden. f 5 naczelnika obwodu; rozstrzyganie zus rekursöw|chen, wobei bemerkt wird, daß die Apotheke längſtens bin⸗ Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm. 8 uhr 30 Minuten 
K. k. Finanz Landes - Direction. przeeiw wymiarowi podatku nalezed bedzie doſnen drei Monaten nach Verleihung des Befugnißes errich Abends; — nach 1 1541 Lu Bormittage 
Krakau, am 29. Dezember 1865. c. k. Dyrekeyi krajowéj skarbu. tet werden muß. | you ane e he in. Früh, 8 Uhr 30 Mir 
| 5. Termin do skladania fasyj 2 dochod6öw i 2 oznaj- = : 1 Vom k. k. Wie don Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
; } mien wzeledem stälych poboröw, przeznacza si Frysztak, 20. Dezember . doll berg nach Krakau Uhr 20 Min. Abends und 5 
3.4467. Kundmachung. 42. 2-3) eee 1 - — = — — 5 5 - in. Mogens. in Me 
ER etebrologiſche Beobachtungen. 1 0 u kunft 
Im Zwecke der Einkommenſteuer⸗Bemeſſung für das Fuge me error.. Aenderung dein Krakau von Wien 9 Uhr 45 Win. Früh, 7 Uhr 45 Min. 
Solar⸗Jahr 1866 d. i. für die Periode vom 1. Jänner e nach Relative Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen Wärme im Abends; — von Breslau 9 Uhr 45 Min. Früh, 5 Uhr 21 
1866 bis Ende Dezember 1866 wird bei dem Umſtande S auf Reaumur Feuchtigkeit . ; 5 } Laufe des Tage Min. Abends; — von Warſchauſ9 uhr 45 Min. Früh 
ri : . e . 2 Zan Paris. Linie ae e des Windes der Atmosphare in der Luft — ee von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Mi unt 
d re i ı der Luft 9 aus, P ! 
als im Grun e der Verordnung des hohen k. k. Finanz- G |o Reaum rer.] Temperatur er En 5 ae von | bis Abends; — von Lemberg 6 Uhr 11 Min. Früh, 2 Um 
Miniſteriums vom 8. October 1864 3. 43507 und des 2 326/99 ̃f.5 16 ABS. Weſt ſtil x. trüb EEE a 51 Min. Nadın.;— von ettegte g ue 1s Min. Abends 
Erlaſſes der h. k. k. Finanz Landes ⸗ Direction vom 14. he] 24 6 — 40 | 94 OfNord⸗Oſt nit | trüb | | 85 --1°6lin Lemberg von Krakau 8 Uhrg2 Min. Früh, 9 uhr 40 Dir 
Dezember 1865 Z. 20602, die Bekenntniſſe über das 9 b 2 18 14 („ 93. Weſ schwach! beiter Schnee Eimer unten Abends. sonnigen) 15d 4 
Druck und Verlag des Carl Budweiser. Beilage 
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Suter eilage zu Nr. 6 der „Rrakauer Zeitung“ sa. 1. 


Pr „gran n 
zu der am 17. Mai 1866 beginnenden | 


land---und forstwirthschaftlichen Ausstellung 


Unter dem Protectorate Sr. k. k. Hoheit des: Durchlauchtigsten Herrn Erzherzogs | 


"CKRE LUDWIG: 


3. 33767. 12 7 ett dm A Sam (10, 3) 
. FERN 1116 A 0 * 5 eg 
veranstaltet von der K. K. Landwirthschafts-Gesellschäft in Wien. 
Ausstellungs - Cowils: Zum Behufe der richtigen Beurtheilung der ausgeſtell⸗ Gold, Silber und Bronze, theils in Gelb und ehrenvollen r a) Bei 10 bis 59 Meilen Entfernung pr. Meile 
ten Gegenſtände durch die Jury und zur Benützung für e n cen nal 11 „ 50 kr. s. W. | 
Erſter Vorſtand: Herr Johann Adolph Fürſt zu Schwar-[den Katalog iſt es wünſchenswerth, daß den Anmeldungen Nebſt der die Ar ellüng veranſtaltenden Landwirih⸗ b) Bei 60 und mehr Meilen pr. Stück 30 fl. 
zenberg, Herzog von Krumau ꝛc. ꝛc. möglichſt erſchöpfende Daten über die ausgeſtellten Gegen. ſchaftsgeſellſchaft haben bisher auch die k. k. Regierung undd 2. Für Schweine: Bei 10 und mehr Meilen Entfer⸗ 


Zweiter Vorſtand: Herr Cart Gundaker Ritter v. Sutt⸗ſſtände beigegeben werden. 0 — i der Gemeinderath 5 Haupt ⸗ und Reſidenzſtadt Wien nung pr. Stück und Meile 20 kr. 
ner, Güterbeſitzer, n. ö. Landtags⸗Abgeordneter und Die Einſendung, Auspackung, Aufſtellung auf dem Preiſe ausgeſetzt. Die von anderen Corporationen nach-. 1 5 
Landmarſchalls⸗ Stellvertreter, Vertreter des u. ö. Lan- hiezu angewieſenen Platze, ſo wie die Rücknahme der aus. ſträglich bewilligten Preiſe werden ſeinerzeit bekannt gege⸗ ar biet erer Jada und nit 
4 * U 


desausſchuſſes. geſtellten Gegenſtände haben die Ausſteller auf ihre Ge. ben werden. 5 ; 2 
Mitglieder: Herr Rudolph Ditmar, Fabriksbeſitzer undſfahr und Koſten ſelbſt oder, durch Beſtellte zu beſorgen. Die Beurtheilung der ausgeſtellten Gegenſtände und Fiete A 1280 habenden 


Gemeinderath der k. k. Haupt und Reſidenzſtadt Wien, Für Tarifs Ermäßigungen bei der Verfrachtung derſdie Zuerkennung der Preiſe geſchieht durch ein Preisgericht, az; 5 } 12004 
Vertreter — Wiener — 3 Herr Dr. Adal - Ausſtellungs » Giger auf Eiſenbahnen und Dampf. in welchem auch die Landwirthſchaftsgeſellſchaften ha „Die Producten - Ausſtellung enthalt folgende Unterab- 
bert Fuchs, k, k. Profeſſor der Landwirthſchaft und Schiffen hin und zurück iſt in thunlichſter Weiſe geſorgtſcher Kronländer vertreten ſein werden. B Bi theilungen; 
beſtändiger Seeretär der k. k. Landwirthſchaftsgeſell⸗ [worden und es wird das Ergebniß den Ausſtellern recht. Die Beſchlüſſe des Preisgerichtes werden nebſt den I. Forſtproduete. N N 
ſchaft; Herr Franz Xaver Grutſch, Ausſchußrath derſzeitig bekannt gegeben werden)). 1 Zäuerkennungs⸗Motiven protocollariſch niedergel t und diefel Waldſamen, Baumpflanzen, Durchſchnitte der gewoͤhn⸗ 
b. k. Landwirthſchaftsgeſellſchaſt und Vorſtand des Be. In Folge Erlaſſes der k. k. Finanz: Landes. Divection|Protocolle im Ausſtellungs Berichte ae lichſten Waldbäume aus Beſtänden verſchiedenen Alters, 
Arksvereines Mödling; Herr Eduard Freiherr vonſin Wien vom 25. September d. J. 3. 20561 find die] Die zuerkannten. Preiſe werden ſofort an den Ausſtel- Durchſchnitte großer, beſonders als Nutzholz verwendbarer 
Hohenbruck, k. k. Hofrath und II. Vicepräſident Finanz-Landesbehörden, in deren Gebiete Ausſtellungs⸗ Ge lungsobjecten erſichtlich gemacht; ihre Vertheilung erfolgt in Weldtäume. Werk. und Zeugholz, Faßdauben, Bretter, 
der k. k. Landwirthſchaftsgeſellſchaft; Herr Carl Kohn, genſtände eintreten dürften, angewieſen, 1 die letzte. feierlicher Weiſe am Schluß der Ausſtellung z Fourniere, Schindeln, Weinſtecken, Baſt, Gerberlohe, Knop- 
Civil » Ingenieur, Vertreter des u. ö. Gewerbevereinszſren im gewohnlichen Anfager oder Begleliſchein. Verfahren! Mit der Anstellung iſt auch eine Verloſung verbun- Pern, Farbehölzer, Schilf und Rohr, Kohlen, Torf und 
Herr Dr. Heinrich Wilhelm Pa bſt, Miniſterialrathſan das Hauptzollamt in Wien leiten zu 175 bei wel. den, zu welcher Ausſtellungs⸗Gegenſtände als Gewinnſte Fee Harz und Pech u. ſ. w. 1185 
im k. k. Miniſtetium für Handel und Volkswirthſchaft,ſchem allein alle weiteren Amtshandlungen, ſei es, zur Lo⸗ſaugekauft werden. E ndl saure Bei den Forſtproduclen iſt eine möglichſt 1 An · 
k. k. Regierungs- Commiſſär; Herr Berthold Stad ſung, ſei es zur definitiven Verzollung ſich zu concentri- ; 108 Se Forſtbeſtände, der SERIEN und des Local 
ler, Ausſchußrath der k. k. Landwirthſchaftsgeſellſchaftſren haben, : 3 1 er 088 Besondere Bestimmungen. pf I des Belt kr 1 ubikinhalte zu machen. 
und ee der k. k. Haupt- und Reſidenzſtadt Auch iſt mit A. h. Entſchließung vom 10,, September I. Ai öſt u p dc REN 5 0 Er j 91 a { 2. Produc e der oft aumzucht und des Weinbaues. 
Wien; Herr Guftav Ritter v. Suttner, Güterbe⸗ n 15 15 1 \AM, 1155 8980 irthſchafk“ a) Obſtbäume und friſches Obſt. 
fiper, u. 8. Landtags- Abgeordneter und Ausſchußrathſpflichtigen Gegenftänden, welche zu dieſer Ausstellung über“ ichen Maſchinen und Geräthen. i b) Reben und friſche Trauben. 
der k. k. Landwirthſchaftsgeſellſchaft; Herr Franz Nitter|die Linien Wiens eingebracht und als Gezenſtände der“ Gur Ausſtellung werden zugelaſſen alle Geräthe, Werk. 3. Feld und Wieſenproducte. a 
v. Wertheim, Fabrikenbeſtzer, Vieepräſident der Han“ Ausſtellung durch Aufnahmsſcheine des Ausſtellungs⸗Comitéſzeuge, Maſchinen und Apparate ans einheimſſchen und N 0 Klee und Futterkräuter⸗Samen, auf verſchie⸗ 
dels⸗ und Gewerbekammer und Gemeinderath der k. k. ausgewieſen werden (mit Ausnahme des Schlacht. und fremden Fabriken und Werkſtätten, welche zur. Bearbeitung dene : rt getrocknete und aufbewahrte Futterpflanzen 
Haupt- und Reſtdenzſtadt Wien, Vertreter der n. ö. Stechviehes) keine Verzehrungsſteuer füt den Fall einge- Joder Verbeſſerung des Bodens, zur Sagt) Pflege und Ernte b) Knollen. und Wurzelgewächſe nebſt ihren Samen; 
Handels- und Gewerbekammer. hoben werde, wenn dieſelben für einen und denſelben er Pflanzen 115 ee eee ge BANN un Bea nebſt Heidekorn in Sa⸗ 
510 art ſteller eine Menge, nicht überſchreiten, von welcher die Ver⸗ Producte oder überhaupt zu irgend welchen and⸗ orſt - a ; ; 
zehrungsſteuer 2 1 mehr als Einen Gul- wichen Bendl 1 1 0 4 d), Oelpflanzen, als; Raps, Rübſen, Mohn ꝛc. 
den ausmacht. Hanh (n Alle hierher gehörigen, ordentlich augemeldeten und zur e), Geſpinuſtpflanzen: Flachs, Hanf ꝛc. roh und zube 
Zur Legitimation behufs Erlangung der erwähnten Be- Ausſtellung zugelaſſenen Gegen in 0 der Zeit reitet, nebſt ihren Samen; 8 
dung in Wien veranſtalte n münſtigungen beim Transporte, beim Eintritte in das öster. vom 1 — 15. Mul au Mreftellangspfäge anfangen undd . Parbepflanzen, als: Krapp, Wald, Wau ac. 
Dieſe wird em 17. Mai eröffnet und am 3 J. Maiſteichiſche, Zollgebiet und der Einbringung über die Linienſes muß ihre Aufſtellung an letzterem Tage beendet fein. 6), Gewürz. und Fabritspflanzen, als: Hopfen, Anis, 
deſchloſſen, wobei man ſich jedoch eine 14 fägige Verlänge- Wiens werden den, Ansftellern zugleich mit den Aufnahms⸗ Alle Maſchinen, deren Aufſtellung einen Unterbau bes . Ae Weberkarden ze. 
rung vorbehältt. 1 5 ſcheinen beſondere Scheine zugeſtellt werden. noͤthigt, ſowie jene, welche Waſſer oder Transmiſſionen 7 2 9 
Die Ausftellung wird folgende Hauptabtheilungen um-] Vieh, Producte und Induſtrle-Gegenſtäude werden in erfordern, müſſen längſtens bis 5. Mai an Ort un 4. olle, Producte der h Seiden- und Bienenzucht. 
ren a bedeckten Räumen untergebracht, Maſchinen und Geräthe, Stelle ſei, wohin gung 15 8 Schafwolle in ganzen Vlieſſen, Cocons und Rohſeide, 
1. Rande unt forſtwirthſchaftiche Maschinen und Ge Nee e enn we Fiür die Unterbringung der Maſchinen, und Geräthe Honig und Wachs im natürlichen und gereinigten Zuftande, 
räthe des In- und Auslandes. im eingezeckten Raume iſt ein Plat geld von 3 fl. für die Bienenwohnungen aller Art. 
N II. LandwirthſchaftlicheHausthiere, als; Pferde, 
indvieh, Schafe, Schweine, Federvieh 44 
II. Producte der Sand: und Forſtwirthſchaft,] 2 = 


d. J. bewilliget worden, daß von jenen verzehrungsſteuer⸗ 


Die k. k. Landwirthſchafts-Geſellſchaft in Wien wird 
m Mai 1866 eine land- und forſtwirthſchaftliche Ausſtel⸗ 


Die Ausſteller von Maſchinen, Gerät en und Haus. ingedeckt, 0 
halts-Gegenſtänden haben füt den eingedeckten Raum ein Quadratklafter zu bezahlen; für den unbedeckten Raum, ft 
Platzgeld zu entrichten. eee eee, nichts zu entrichten u e 0 A e € 
j Obwohl die Geſellſchaft weder für e noch 4 * — — W für Feuerung und 
ihrer In "rn ** W N. ER ür Verluſt der Ausſtellungs Gegenftände haftet, ſo wird e etrie ihrer a inen fe zu ſorgen. 
ee it Wag 2 Nie doch für Ueberwachung derſelben Sorge tragen und! Verſuche mit den Maſchinen bleiben dem Uebereinkom⸗ 

IV. Erzeugniſſe der Juduſtrie für den Haushalt 2 6 deren Verſicherung gegen Feuer während der Dauer der men der Ausſteller mit dem Preisgerichte vorbehalten und 
des Land- und Jorſtwirthes und zu deſſen ſonſtigem Ausſtellung beſtreiten. Der Ausſtellungsraum in abge⸗ geſchehen auf Koſten der Ausfteller. at Auna 

ebrauch; endlich 1 13 ſchloſſen. nein i L rg Die ade dun der Maſchinen und Geräthe erfolgt E 

f Es ſteht jedem Ausſteller frei, an feine ausgeſtelltenſam Schluſſe der Ausſtellung in der Art, daß fie am Tage 
Gegenſtände den Verkaufspreis, anzuheften und ſie, zu vereJnach der Ausftellung beginnt und 6, Tage darnach been- 
kaufen. 65 N Idigt fein muß. ene N N 
Es darf kein Ausſtellungs-Gegenſtand, auch wenn er II. tellung landwirt li , l n ˖ a 
verkauft wäre, vor EN Na befke Be aus der * 1 Aan 1 den V bene Schüttböden, Ställen, Dün- 
a Nindpieh. die Mi weine init Ein- Ausſtellung zurückgezogen werben. f Be ah Dr 5). ya re BA le un nn 
I Pr ee e Für Die Wegſchaffung der Ausſtellungs - Gegenſtändeſ. Alle zur Ausſtellung kommenden Thlere mü en mit! b) Pläne von Gemüse- und Ziergärten, Glas- und 
ersten 5 Tage vom 17. bis inel. 21. Mal. find Termine beſtimmt, welche unter den ſpeciellen Beſtim. seinem von der Ortsobrigkeit ausgeſtellten Gefundheitspaſſe Treibhäuſern ze. U & 

2. Die Pferde und das Federvl ch mit Einschluß des mungen bei den einzelnen Abtheilungen der Ausſtellung verſehen ſein, worin ämtlich beſtätiget wird, daß in der i c) Pläne und Modelle von ‚ Bewäfferungs- und Ent. 
Majtgeftügeis vom 23. bis incl. 27. Mai angegeben find. Gegenſtände, welche nach Ablauf dieſer betreffenden Gegend keine Viehſeuche herrſcht. i wäſſerungs ⸗Aulagen, nebſt Drain röhren Fabrikation und 

3. Die Hunde vom 29. bis i 91% Mal 1 Termine von den Ausſtellern oder deren Beſtellten nicht! Die Uebernahme der Rinder, . und Schweine Muſtern von Drainröhren de. JE u 11 

1 1 fortgeſchafft worden find; werden auf Koſten der betreffen. a Pferde und des Federviehes b und Werkſteine, Terracotta ⸗Waaren, Kalk, 
5 . immu den Au 5 8 1 am Na 1 . innen 30 Imid ri u. * ( 

38 . 7 Der Abtrieb des Biehes geſchieht bei Mindern, Schafen 

ie Durchführung der Austellung wird von einemſdet 


5 1 Ar. 8 . Künſtlicher Dünger. 
Für Ausſteller, welche ſich dabei betheiligen wollen, fin⸗ ' > 7 Een x a N 
i ' stände und Schweinen am Vormittage des 22. Mat, bei Pferdenf Alle Arten künſtlicher Dünger, denen eine chemiſche 
Ausſtellungs-Gomit & bessigt, 5 eine Verſteigerung ausgeſtellter Gegenſtände ſtatt und 
e auszuſtellenden Gegenſtände find längſtens bis 


i ; für 1 f „und Federvieh am Vormittage des 28. Mai. Aͤnalyſe beizugeben ift, l 
15 2 sfr pete f e dude Be pune, Die Wartung und Fütterung der Thiere iſt Sache Die Producte der Land- und Forſtwirthſchaft und ihrer 
und Bebruar 1866 beim Ausſtellungs-Comité anzumelden nenten Austellungen aber am Ende derſelben. der Ausſteller, das Ausſtellungs-Comite wird 4 — Südufttie müſſen in folgen, Quanlitäten oder in Muftern 
Aus Paar mittels eigener Anmeldungeſcheine, welche vom] Jeder Ausfteller erhält eine nur für feine Perſon gil- Materialien zu feſten Preiſen bereit halten. Die mötbige|von folder Größe eingeſendet werden, daß daraus die Qua 
ia langs: Comité aber vou den Laudwirthſchafts⸗Geſel⸗ tige Freikarte für die ganze Dauer der Ansſtellung. Die. Stren wird vom Comité umentgeldlich beigeftellt werden. litat und der Werth derſelben gehörig beurtheilt werden 


ſchaften des In f i ie Begleiter des Viehes haben die für Rind- kann 
; Jus, und Auslandes und für Juduſtrie⸗Gegen⸗Piehwärter keel inen tigten Ar Die Begleiter de * f 
— von den Handels e unent- — a en Maschinen 3 vieh und 4755 nöthigen Ketten und Halftern von hin. „Dieſe Quantität hat bei den Samen der Halm- und 
G. bezogen werden könen. Für alle Arten von Ausstellungs- Gegenſtänden werben reichender Stärke, ſo wie die für ſich ſeloſt oder für das Hülſenfrüchte, ſowie der Oelgewächſe nicht unter Je Mey 
* 


ie ausgefüllten, Anmeldungen ſind in zwei Erempla⸗ Preije vertheilt werden, welche theils in Medaillen von Vieh nöthigen Kotzen und das Pußzzeng mitzubringen. Für zen zu betragen. 
nh ate) it h 


5, Producte der landwirthſchaftlichen Induſtrie. 

a) Mahlproducte und Stärke, Brod und Zwieback; 
b). Gedörrtes Obſt; 

c) Conſervirtes Gemuͤſe; 

d) Oele und Wirthſchafts - Seifen; 

e), Rübenzucker; 

1). Bier, Obſtmoſt, Wein, gebrannte Slüffigkeiten und 
ig; 

g) Butter, Käſe, Milchzucker; 
bh) Pottaſche, Weinſtein, Spodium, Preßhefe. 

6, Landwirthſchaftliches Bau⸗ und Ingenieurweſen. 

a) Pläne und Modelle von land⸗ und forſtwirthſchaft⸗ 


on 


a 
ustu 


Hunde. „ | 
G Die Maſchinen und Geräthe, Producte und Induſtrie⸗ 
ſteldonſtände bleiben vom Aufantz bis zum Ende der Aus- 
aulung; das Vieh hingegen wird in folgender Orduung 
uͤsgeſtellt werden! 


zen an das Augſtellun ite einzu die nöthigen Tränkkübel ſorgt das Comfts⸗ a Weine ö ö 
3 98 Comité einzuſenden, wovon das (38 15 9 oimſté. Für Weine gelten insbeſondere nachfolgende Beſtim⸗ 
ine im Falle der „Aulaſſung des Gegenſtandes mit der — l Jeder Ausſteller von Pferden, Rindvieh oder Schwei⸗ mungen; . f Hol j 


N i ö ii e Lloyd die unentgeld⸗ 3 g W 00 
* afra en unnya pörAInnAuDN die k. k. priv. nen, welcher ſeine Thiere auf wenigſtens 10 Meilen Ent.“ à) Von jeder auszuſtellenden Weinſorte ſollen minde- 


Donau⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft den Nachlaß der halben fernung herbeibringt, aber keine Geldprämie erhält, kann, ſtens zwei Flaſchen eingeſendet werden. 

Fracht = Er a ma nn 15 de ſobald ſeine Thiere als für die Ausſtellung geeignet er} b), Jede Flaſche muß mit einer die Gattung und den 

A den f. f. für den Etr. und Meile, theils mit, heile ohne 2 warden, aue den für die Aueſtelung bewillg, Jahrgang bezeſchuenden Gtiqueite, mit einem langen, neuen 

Auſtachthallung der Mebengebühren, ſowohl für die Hin- ale" Staatsmitteln folgende Wegentſchädigung in Anſpruch Korke verſehen und gehörig verſiegelt oder verpicht ſein. 
nehmen: — 6) Sollen zu einer Weinforte nur Flaſchen derſelben 


Rückfracht bewilligt. Man iſt jetzt noch bestrebt, einen ganz glei 
mäßigen Vorgang bei allen inländischen Eiſenbahen iu ersten 1. Fär ein Pferd oder Rind: Art verwendet werden, 


weinte des Ausſtellungs-Comité verſehen und dem An- 
enden zurückgeſtellt wird, um als le 
es Ur gegen deſſen Vorweiſung wird die Aufnahme 
am Senſtandes in die Ausſtellung und deſſen Rückgabe 
* derſelben erfolgen. 800 
leber die Verweigerung der Aufnahme entſcheidet da 
Comité ohne Angabe a Gründe un 8 


d) Trübe gewordene Weine werden weder zur Ausftel- b) Für Kühe bis zum 3. Kalbe: b) Preise der Commune Wien und der Ge- 


Verzeichniss 


lung noch zur Prüfung zugelaſſen werden. - Große ſilberne Medaillen. sellschaft. 
ei Fe) un 0 5 e 1 der Preis bet], 6 der RENT s ae aan) KW 10, 2 5 e Er J. Sir A 
eine auf der Etiquette angegeben werde Ri c) Für Kalbinen bis zum vollendeten 3. e: oße ſilberne Medaillen. noni 
8 Die Prüfung ee durch die Jury wird in der für . Ausſtellung wege Staats-, Große ſilberne Medaillen. Aae s 8, 5, 5 öſterr. Ducaten. f 
rt vorgenommen, da 5 3 mmunal⸗ und Geſell e . Geldpreiſe: 10, 8, 5, 5 öſterr. Ducaten. 2. Für Zuchtſäue: = — 
i 3 = ee a er. ar i Beſel I 3. Für Thier der voler und Salzburger Nacen Große ſilberne Medaillen. 
und Landweine abgeſondert geprüft und prämiirt un 2 reuzungen: Geldpreiſe: 8, 5, 5 öſterr. Dueaten. 
2. die Namen der Ausſteller erft nach geſchehener Preis. A. reiſe U Ma * a), Für Stiere bis um vollendeten 3. Jahre: Für Maſtſchweine: 
\ ſch 
Zuerkennung der Jury bekannt gegeben werden. etüthe. Große N Medaillen. Große ſilberne Medaillen. 
Es wird dafür geſorgt werden, daß von den Ausſtel⸗ 0, 10, 5 l en Geldpreiſe: 6, 5, 5 öſterr. Ducaten. 


lern zum Verkaufe eingeſandte Flaſchenweine in einer mit 
der Reſtauration zu verbindenden Weinkoſthalle verkauft 
werden können. 

Die Einſendung der, Produete und deren Auffſtellung 
hat in der Zeit vom 8. bis 15 Mai zu u und 


V. Preise für Geflügel. 
Preise der Commune Wien und der Gesellschaft. 


Kleine filberne und Bronee⸗Medaillen. 
Geldpreiſe: 85 2, 2, 1, 1 öſtz Due n 


C. Prei er de Ä 
und Forſtwirthf Ha 19 uduſtrie 
und Technik. 


a) Staatspreise. 
1. Für Flachs und Hanf, von Landwirthen 
erzeugt. 

1. Flachs, im Waſſer geröftet, im gebrechelten gerei- 
nigten Zuſtande. 

Für die beſtbeſchaffenen Proben mit Nachweis der an. 
gebauten Fläche und der gewonnenen Quantität: 

* 4 Preiſe à 10 öſterr. Ducaten, 

A 65 a 8 

2. Hanf geröftet, gebrochen und gereiniget. 

Für gleiche Beſchaffenheit ꝛc. wie beim Flachs: 


n W, 4 15 e. Nager, 


II., Für 1 8 EUER im öſterrei⸗ 
chiſchen, Staate, 

Für Cocons aus ganz geſunder Zucht und von guter 
Beſchaffenheit aus dem Jahre 1865, worüber ſowie über 
das erzeugte Quantum ämtlich beglaubigter Machwels, bei. 
zubringen ift: 

— Preiſe à 20 öſterr. 1 
e Bntiun 1 4 y 
5 C ente Tu 
III. Für im Sfterreigifihen Staate erpeugtr 
aum wolle 

Für im 90 re 1865 von dem augſtellenden, Grund- 
befiger oder Pächter gezogene Baumwolle nach Maßgabe 
der Dualität und der nach Amtlichen Seu ni fieu erze ugten 
Dualität. * 

3 Nek a 17 öſterr. Ducati, 


Geeldprei 
, Staatzbrets e.. the e ah gi 
Für langt Tun und Ge N Große filbetne wake 1. — 
räthe von inländiſchen Fabrikanten gefertigt Geldpreiſe: 15, 10, 5 öten Ducaten. 
und dus ge ſte Mi. ſe) Für Kalbinen bis zum vollendeten 3. Jahre: 


1. 0 0 169 Celbetton patch bewähtter lau. Sen 10 8 ac 


muß am letztgenannten Tage vollſtändig b ; Geldpreiſe: 10, 8, 5 tert Ducaten, j 

wirt t aſchinen und ‚Geräthe für den Betr ; 

u 0 ken- 115 45 2 pre PR * 4. Er Thiere der Schwein er, Allgäuer und Mon: 
1 Preis à 50 öfter. Ducaten, tafuner Nacen und deren Kreuzungen. 


2 Preiſe à 40 Hür Stiere bis zum vollendeten 3. Jahre: 


2. Für * beſteonſtruirte Dein af | Groß se erne Medaillen. 
186 Geld 20, 10, 5 öſterr. Ducaten. 
2 Preiſe & 10 oͤſterr. Ducaten 5 Für Kühe bis zum 3. Kalbe: 


3. Für gut conftruirte und praktiſch bewährte Pie 
10 j Große ſilberne Medaillen: 301 
englifger ader Hohenheimer oder ſonſt guter Coufttueti Geldpreiſe; 15, 10, 5 öfterr. Ducaten. 


2 Preiſe à 8 öfter. ‚Auegten, 74/7 T Io Bir Kalbiden 1 vollendeten 3. Jahre: 
r 


Das Comité wird dafür ba daß die Product ehe 
Ausiteller, welche dieß in ihren Anmeldungen ausdriickli 
wünſchen, am Schluſſe der Ausſtellung in der Wiener 
Markthalle auf Rechnung des Ausſtellers verkauft werden. 


IV. Ausſtellung von Erzeugniſſen 
der Induſtrie für den Haushalt des Land- und 
Forſtwirthes und zu deſſen ſonſtigem 
Gebrauche 


Dieſelbe wird folgende Gegenſtände enthalten: 

1. Mineralkohle. 

Mineralkohle und daraus gewonnene Produete. 

2. Maſchinen, Werkzeuge, Transportmittel und Juſtru 
mente. 

Maſchinen, Werkzeuge und Geräthe für die ländliche 
Hausinduſtrie, für Jagd und Fiſcherei, für das Hausweſen 
des Landmannes im weiteften Umfange; auch Nähmaſchinen, 
Heizapparate u. dgl., mathematische, phyſikaliſche und optiſche 
Inſtrumente für praktiſche Zwecke, Wand- und Taſchen⸗ 
Uhren, die ſich für die Mehrzahl der Landbevölkerung eig⸗ 
nen; Zithern; Waldhörner und dergleichen Muſikinſtrumente. 

3. Erzeugniſſe aus nicht metalliſchen Mineralien. 

Porcellan-, Steingut: und Erdgeſchirre, Thonpfeifen, |, 
Glaswaaren. 

4. Metalle und Metallwagren. 

Wagenachſen, Meſſerwaaren, Feilen, Schlofferwaaren, 
eiſerne Möbel, Caſſen, Koch- und andere Geſchitre aus Ei. 
ſenblech, Pfannen und Keſſel, Lampen, lackirte Blechwaaren, 
und ſonſtige Spängler ⸗Erzeugniſſe, Nägel, Drathſtifte, Schrau⸗ 
ben und Nieten, Drathgeflechte und Drathgewebe, Nadeln, 


3 a 6 8 
4. Für andere einzelne, als 6011 Nee and E BR 85 5 10 1 en 


N Fre 


nd e ieb 
111 dee blen Bae, a) (il 4 * 5 vollendeten 5 Al! 
Große ſilberne Medaillen. 


b) Preise 7 — Wien und der Gesellschaft. 
) Silber: und, BrongerMebailfen... Geldpreiſe; 15, 10, 5 öftert, Ducgten. 
b) Für Kühe bis zum 3. Kalbe: 


B, Preiſe IN. lundwirthſcaftlige | Große ſilberne Medaillen. 


austhiere. Geldpreiſe: 10, 8, 5 öſterr. Ducaten. 
x c) Für Kalbinen bis zum vollendeten 3. 
1 * Preise für Pferde. 


Jahre: | 
a) Staatspreise“) Große ſilberne Medaillen. 


Geldpreiſe 8, 6, 5 Ducaten. 
Für Hengſte im Beſitze von Pferde züchtern.) ” 15 lech 
Für Hengſte im Alter von 3 bis 6. Jahren, welche a) Fut Urbeitsochſen, ya Alete; 
für die ende pfad vollkommen tauglich gefunden undd 9 „pag weile; 
bereits als Beſchäſer verwendet werden, oder als ſolche Große ſülberne Medaillen. 
demnächſt verwendet werden ſollent 5 f Geldpreiie: 10, 8, 5 öſterr, Ducaten⸗ 
4 Preiſe à 40 öfter,  Ducaten, b) Für Arbeits kühe, paarweiſe: f 


0 Geldpreiſe; 8, 6, 5 öſterr. Ducaten,, 
Fiſchangeln, Stahl- Schreibfedern, Feuergewehre. S i eee " Ihprelin, ü 


N 14 a 15 „ 6 C. Mastvich.“ 
Kupfer-, Zinn Blei- und Zinkwaaren für den ländlichen]. „ 2 
Gebrauch Meſſingwaaren für den 8 G 8) Preise der Commune Wien und der Gesellschaft |.) 0 Sir Maftvieh ſchweren Schlages: 


Bronzewaaren und Metallfuöpfe. 1. Für 3 welche en Bucht eignen, Ueber 3 Jahre alt: 


3 


5. Chemiſche Producte. bis zum vollendeten vierten 5 7 Große ſilberne Medaillen. . * 
Soda, Alaun, Fruchkeſſenzen, Maſchinenfett, Pi und ©) dür Hengſte : a Sl Geldprelſe: 10, 8, 6 ‚öfter, Ducaten. Me 71 4 10 77 71 m0 E 4 
Seifen, Leuchtſtoffe aller Art, Züudwaaren, Bleiſtifte, Große filberne Medaillen Anker 3 Jahren: ug "us u 


Große en Medaillen. 
Geldpreise: 10, 8 öſter, Ducaten. 
1b) Für Maſtuſeh HR Schlage, 
lleber 3 Jahre alt: 
Große füberne ‚Mebaillen, 
Geldpreiſe: 8, 6, 5 öſterr. Ducaten. 
Unter 3 Jahren: 
Große filberne Medaillen. a 
Geldpreiſe: 12, 8, 5, öfterr, Ducatens, 


III. Preise für Schafe 123 
1 a) Staafspreise. er 
Für BuhtvichimBefiheibon. Landwirthen 


IV., Für zum ihr tee geeignete 
öflerkeſchiſche? 

Entweder eigenes Product oder euch Weine, wal⸗ 
che im Keller, des Weinhändlers behandelt und zuzerichtet 
worden, in Flaſchen und 10 68 nebst, e der er⸗ 
zeugten, Quantität und des. Preiſes 

10 goldene Mee. 110 
V., Für Tabatblätter, von öſterxeich ischen 
Producenten erzeugt und aus gestellt,, N 
Für die beſten Qualitäten vom 1865 ger Producte: 
4 Preiſe & 10 öſterr. Ducaten, 
A ui ; 4 8 Winbidiwurdnn J A 

„e 99 1 »Aunle suis 

VI. Für Leiſtungen in 128 künſtlichen baggy 1 


Leim, Albumin, Schuhwichſe, Siegellack, Farben, Firnſſſe, b) Für Stuten: 1 
ſowie überhaupt Chemifalien, welche, gewöhnlichen bäuglichen a Große füberne Medalllen⸗ 


genen dre e geb 


6. Nahrung smittel und ſonſtige Verzehrungs⸗Gegen⸗ 
3 ſonſtig zehrungg⸗Gege 5 Bir Hen 


ſtände. 
Nahrungsmittel im weiteſten Umfange des Wortes, in⸗ Große ſilberne Medalllen. 2 
ſoferne fie inländiſchen Urſprunges und nicht ſchon unter Geldpreiſe: 20, 1155 10, 55 5 tert. Duellen 


der Abtheilung der landwirt ſchaftlichen Producte enthalte b) Für Stuten: 
ſind. RS ! 1 0 f Große filberne Meilen. 


7. Webematerialien, gewebte, gewirfte u. dgl. ‚Stoffe, Gelbpreiſe ! 20, 15, 10, 5, 5 öſterr. Ducaten. ö 
dann Arbeiten aus denſelben, 3. Für ſelbſt gezogene Arbeitspferde, paarwelſe. N 
Nähfeide; ſeidene Kopf- und Halstücher, Strick am, Große ſilberne e g 
Strick- und Nähzwirn aller Ark, — gniſſe der — 8. . Gelbpreife: 10, 8 öſtett. Ducaken. 

Hausſpinnerei und Haüsweberei, dann ebewaaren, el 8 i j 

lerwaaren, Strumpfwirkerwaaren, Vorhängſtoffe, Moadktein. su Peine ir a e b . Zuchtthiere von der Merins - Race, welche r “ Kal 

wand "und Finftliches Leder, Regenſchirme, Beftwaaren, us] eee e Stsgten f Wollfeinheit und guten Bau der Wolle mit e im öſterreichiſchen Staate 

Pfaidlerwaaren, Männer- und Frauenleider für die Laub- ür Rindpieh⸗ im Beſitze von dandwltthen, und gutem Körper baue am einttäglichſten vereinigen. I. Für gute Erfolge des Betriebeb der künftlichen Fiſch⸗ 

Bevölkerung. 5 daſſelbe zur Zucht 1 a) Für Zuchtwltder im Alter von 1 Fe | zucht, was ämtlich nachgewieſen fein muß. Zur Aubsſtel⸗ 
8. Arbeiten aus ſonſtigen organiſchen Stoffen. I. Zuchtſtiere. U e ape: lung genügen daneben entweder Modelle oder Appatate 7 
Inländiſches Rohleder, gearbeitetes Leder, Schuhwaa⸗ Sir zur Vrredlung der Ki Zucht alg, ei 4 gelbente Medaillen. 1 


ren, Sattler⸗, Riemere und Ba en, 9 0 u 800 85 Ki Shen er. bat c M 
Lederwaaren, Pelzwaaren, Pelze von inländischen Thleren Ja ren von der englischen ort" 0 er er hollan 95 reh, 90 rt m en ft 6 Sti, in 80 ci 
N 0 4 0 4 ae 11355 1 ie Mi 2 05 Prei 4 Sr. Excellenz des“ Sage von Nie- 


aller Art, Filzhüte und andere Filzwaaren, Bil ſten und frieſiſchen Race: 
2. Zuchtthiere von ae de e derösterteich, Herrn‘ Gustav Grafen von Chor 0. 


Pinſel, inländiſche Bett⸗ und Schreibfedern; Papi 10 2 Preiſe & 30 te. Ducati f 
Steinpappewaaren, Arbeiten aus Papiermaché; Sſth ute, 25 * 5 Raeen, entweder eingeführt. oder ſelber gezüchtet, welche Für 7 Hepfen, von ‚guter, Ba. 
Maitfähigkeit mit Wollertrag am beſten vereinige. mi amtli beglanı igter Nachwelſung der eehte n 


alt Produete zum oder aus dem Betriebe ber Zucht: 
f 2 goldene Medaillen, 7 een ee 
2 Preiſe ä 10 Dueaten. gun nd, % a7 


Korbflechterwaaren, Rehr- und Sttohſeſſel, Waren aus 2 ae. à 10 ie 


Kautſchuk und Guttapercha, Holz⸗Parquetten, ordinäte Holz. ae. utteybich; itäk. und Ir beb ten, Fläche ! 
waaren für den Wirthſchaftsgebrauch, Tiſchlerwagren, ‚Bin 65 Für entweder als Mil 5 0 er als Maſtvie beſon. 5e — — im Alter. »anı rg 1 4 pe: 1 Perle 3 0 tu, 1 
derwaaren, Orechslerwaaren, Schnitzwaaren aus Holz, Bein ders zuchttauglich Kühe von gu Jahren oder! albinen f md 9 Dunn 1 zung 644 
und dergleichen, Kammmacher-Arbeiten. von 1½ — 3 Jahten pon der einen oder anderen der bel. 2 2 a 12 8 Dualen ae 0 a j 5 0 | 9 15 10105 
eek 9 a v0 e Ball à 15 bſtetr, Olea ed 840 ten enten 11 155 7 
Bücher zur Belehrung und zur erha ung es 8 Prelſe à 1 etr. Ducaten, 3 5 fe . * 
Landmannes, Gebetbücher, Lithographien, Photographien, „ 0 a Jahren (wenigftend 4 Stücke): 9 — 2 e wache Geseheai. 
Stahl. und Kupfet⸗Stiche, inſoweit 0 zur Wen beöl ain! Zi 1m) ‚U 1 Preise 1 15 öſtett, Duenten, i ji unn! 
Landmannes oder zur Ansſchmückung einer nung die d) Für dergleichen aus dn ce wn Kühen en ein. 2 44 4 
nen, Gipsabgüſſe. hheimiſchen. oder. Sept. Rasen mit Hann oder hol⸗ b) Den ‚der 2 Wien e ger de- D. Preiſe für Jnduſtrie⸗ Gegenstände. 15 
Die Eiufendung der Induſtrie-⸗Gegenſtände hat iu der Keen, Stieren;, | sellschaft. 11055 Bau Cb Wien und der Gesllscht., 10, 


Zeit vom 1. bis 15. Mai zu erfolgen und deren Aufftel- 
lung muß au letztgenannten Tage vellfländig beendet fein. 

Für alle im eiugedeckten Raume aufgeſtellten Induſtrie⸗ 
Gegenſtände iſt ein Platzgeld zu entrichten, welches Für den 
Quadratſchuh Tiſch⸗ oder Bodenfläche 50 kr. und für den 
Quadratſchuh Wandfläche 30 kr. ö. W. beträgt und mi 
der, Anmeldung einzuſenden iſt. 


V. Hunde⸗Ausſtellung. 
Dieſſlbe wird alle Arten von Hunden aufnehmen, ſo⸗ a be: 
ferne ſie dem Comité aufnahmswürdig erſcheinen. b) Für Kühe bis zum 3. Kolbe; 


nat Überne Medaillen. 
Die Aufſtellung wird in ſyſtematiſcher Orduung nach . 8 15 10) 5 österr. Duenten. 
3 e re erfolgen, u. zw.: : 


16 bis vollendeten 3. Jahre: 
„Zur Jagd dienende Hunde. 00 ee nd re 8 ine 
3 ee 0 Geldpreiſe: 10, 5, 5 öſterr. Dogen 
uxushunde Siem ftejeifi 
Die für die mute Geftimmten dente ni 4. ur anten werd rr 


acen und, deren Kreuzungen; 
am 29, Mai früh“ von 67 Uhr auf den Ansſtellung 5 830 
Platz gebracht — am 31. Mai Abends 6 Uhr wi a) Kür Stiere bis zunm rvollendeten 3. Sabre: 


berne Medaillen-⸗ 
abgehell Werten 91 Gabel 20, 467 10, 5 öſterr. Ducaten. 
Jeder Ausſteller eines Hundes hat eine geeignete, — 


Kette oder Leine zur Befeſtigung desſelben mitzubrüugen.  , gu Fi Eesti Gellpreiſ in ſammhichen Kategorien, der 3 di 4 8 Mer. Ducaten, wirthſchaftliche Ausſtellung in Wiel, Statt, Hetrengaſſe 13, 5 
3 510 „ 


2 pin 1 haben die Ausſteller auf ihre 22 25 e wird eine silberne Medaille ge. 204. u 0 en 3 a jun 
Druck und Werlog des Carl Budweiser, 12 nd „ da S 


9 Wii ß di ter, Dutcaten, Für Maſtſchafe (in Looſen zu 6 Stück. 


J. Für Thiere über 2 Jahre? 
Große ſilberne Medaillen. 
Galdpreiſe t 6, 4 öſterr. Duenten. 
2. Fuͤr Thiere unter 2 Jahren: 
Große ſilberne Medaillen. 
Geldpreifer 8, 6 oͤſterr. DEE 


AV. ‚Preise fur Schweine: 
a) Staatspreise, 


Silberne und Bronze Medaillen. 


| E. Preiſe für Hunde. 


Preise der Commune Wien und der Gesellschaft. 
Silberne Becher. f 
Geldpreiſe in Ducaten und Thaler. ab 
Nebſt dieſen Preiſen werden in ‚allen, db 
ag ehrenvolle, Anerkennungen zuerkannt werden. Wund 8 
Wien, 20, October 1865. Er 


6 Auch ich weine im Beſite von En ubwinthen ‚Bom See Be der k. an Dun 
a) Für Abkömmlinge von der ſerbiſchen und bosniſchen Landwirt! fts⸗Geſ elf le 5 
Race, welche als beſonders 9. — me lag, 15 u Wien. a. „> 


813343 u 
b) us Abkömmlinge dlden besten adliſchen Schweine is re Birfe 5 o-Mannsfeld; ee 


Racen (Porkſhire, Effer ꝛc.) Dr. Adalbert . = 1 
1. Für Eber; 


beſehrdiger Seeretür⸗ ul 
ter, Duenten 
4 Breiieuh, 10 1075 1 Alle Mittheilungen und Auftagen fin vage ey 


frei an das Ausſtellungs Comité für die land. und forſt. 


b) Preise = PR 1 der Gesellschaft, 
. Für Zuchtvieh. 0 17 „ 
in Für Thiere der ungariſchen und fiebenbhrgts 
ſchen Nacen und deren Kreuzungen. 
la) Für Stiere, big zum vollendeten 4. n 
Große ſilberne Medaillen. n 
Geldpreiſe: 20, 15, 5 öfters; Outaten. 


S 


* * 


a 
2. Für Matterſhwene: ; 


